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Ftanzöſiſch-beigiſcher Militärvertrag.
Enthülklungen aus Holland.

Das größte Aufſehen erregt eine Veröffentlichung
einer hollündiſchen Zeitung, des „Utrechtſch Dagblad“ in
Ktrecht. Das Blatt drückt den Wortlaut eines 1920 in
Brüſſel abgeſchloſſenen geheimen franzöſiſch- belgiſchen
Militärabkommens ſowie die 1927 angefügten Aus
legnngsbeſtimmungen vom franzöſiſchen und belgiſchen
Generalſtab ab. Die Veröffentlichungen werden von faſt
der geſamten holländiſchen Preſſe nächgedruckt. Jn einer
Berbemerkung ſagt das „Utrechtſch Dagblad“, es habe
mit dem Abdruck der durch Zufall erlangten Dokumente
gewartet, bis es genügende Garantien für ihre Echt-
heit in die Hände bekommen habe. Kein Dementi könnte
die überzrugung des Blattes von der Beweiskraft der
Schriftſtürke erſchüttern.

Die Schriftſtücke haben auch in England wie eine
gewaltige Uberraſchung gewirkt, was durch ihre Wieder
gabe mit daran geknüpften Betrachtungen faſt in der ge
ſamten Preſſe bezeugt wird. Uberall wird von einem
ſlaunlichen Abkommen geſprochen Die Fran

er Not z tdes Pariſer Auswärtigen Amtes, der „Petit Pariſien“,
erklärt von angeblich autoriſierter Stelle aus die Doku
mente als Fälſchung.
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Kriegspakt gegen Deutſchland.
Wieder einmal ein Pakt! Diesmal aber kein Kriegs

ächtungspakt, kein übereinkommen wie das von
Locarno oder einer der ſonſtigen vielen Verträge, die
immer und überall wenigſtens angeblich! der Siche
rung des Friedens dienen ſollen, derartig offen iſt nan
ja nie geweſen, ſolange die Welt ſteht, zwiſchen ſtaatlichen
Verträgen einen Charakter in aller offiziellen Form zu
geben, ſo daß ſie als kriegeriſche Bedrohung anderer Staaten
aufgefaßt werden mußten. So etwas verſteckte man in ge
heime Zuſatzbeſtimmungen oder ſonſt irgendwie Nur
kommt es manchmal heraus So z. B. jüngſt beim engliſch
franzöſiſchen Marineabkommen.

Theoretiſch ſollen jetzt alle zwiſchenſtaatlichen Uberein
kommen dem Völkerbund vorgelegt und dort regiſtriert
werden. Nach Prüfung, ob ſie nicht beſtehenden Verträgen
oder ſonſtigen Beſtimmungen der Völkerbundakte wider
ſprechen. Nun iſt plötzlich der Wortlaut eines franzö
fiſch- belgiſchen Militärpaktes, deutlicher ge
ſagt, Kriegspaktes, in die Offentlichkeit gedrungen

in einer holländiſchen Zeitung, dem „Utrechtſchen Dag
vblad“ der 1920 abgeſchloſſen worden iſt, vorläufig 25
Jahre gelten ſoll und 1927 durch geheime Jnterpreta
tionen vervollſtändigt wurde; aus dieſen geht hervor, daß

Frankreich als Hauptgegner natürlich Deutſchland
und Jtalien andererſeits Belgien wieder in Deutſch

land und Holland die Feinde ſehen, mit denen
man in Konflikt geraten kann. Beide Vertragspaärtner
vereinbaren gleichzeitiges und gegenſeitig unterſtützendes
Vorgehen, deſſen Einzelheiten, ausſchließlich der Rüſtung
für dieſen Eventugalfall, eingehend zwiſchen den beiden
Generalſtäben feſtgelegt wurden. Das gilt aber nicht bloß
etwa für den Fall des „Verteidigungskrieges“, ſondern
auch dann, wenn zwiſchen Frankreich oder Belgien und
einer andern Macht ein militäriſcher Konflikt irgendwelcher
Art entſteht und Deutſchland dieſe Macht irgendwie
unterſtützt Dann marſchiert man auf der Front von
Belfort bis Antwerpen vorwärts gen Oſten Mindeſtens
einmal jährlich regeln die beiden Generalſtäbe durch
Meinungsaustauſch alles militäriſch Notwendige. Man
hat als Zuſatz offenbar oder als Deckmantel die ſo
fortige Mobiliſierung der Streitkräfte auch dann vor
geſehen, wenn der Bündnisfall gegeben iſt wegen Ver
etzung irgendeiner Beſtimmung der Verträge, die zurzeit
zwiſchen Deutſchland einerſeits, Frankreich und
Belgien andererſeits beſtehen. eJin Vertrag von Locarno ſteht ja freilich hierüber
ganz was anderes, außerdem exiſtiert die engliſche
Garantie dieſes Vertrages, aber 1927 iſt auch
für einen Konflikt mit Holland oder Italien alles Not
wendige über Mobiliſation und Einmarſch vorgeſehen
worden, wohlgemerkt auch für den Fall, daß eine mit

Den beiden Vertragsparteien in Konflikt befindliche Macht
vei Deutſchland oder Holland Unterſtützung auch nicht un

Antideutſcher Seheimbund
mittelbär mititäriſcher Art findet. Man ſcheint offenbar
weder in Paris noch in Brüſſel auch nur den geringſten

Wert darauf zu legen, zu beachten, was alles über die
Behandlung drohender oder gausgebrochener Kriegs
konflikte in den Völkerbundſatzungen und zahlreichen
ſpäteren Beſchlüſſen beſtimmt worden iſt! Und im
Kellogge Pakt und in ſonſtigen Vereinbarungen! Dafür
enthält aber dieſer franzöſiſch-belgiſche Kriegspakt, der
übrigens 1923 bei dem Rühreinbruch ſchon eine Ark von
Verwirklichung fand, die für die abſchließenden Seiten
recht zweckmäßige Beſtimmung, daß alles ſtreng geheim
bleiben müſſe. Man kann daher auch in dieſem Zu
ſammenhang an gewiſſe Reiſen franzöſiſcher Generale
nach Polen, der Tſchechoſlowakei, nach Jugoſlawien, Ru
mänien uſw. erinnern, die ſicherlich nur eminent fried
lichen Zwecken gedient haben Oder zweifelt jemand daran
angeſichts der unverbrüchlichen Treue, mit der man in
Paris und Brüſſel zu allen offen abgeſchloſſenen Ver
trägen ſteht, wie z. B. zu dem von Locarno Oder
angeſichts der peinlichen Genauigkeit, die man von den
anderen Staaten für die Jnnehaltung des Völkerbund
ſtatuts verlangt? Bekanntlich iſt vor neun Monaten in
Paris der Kriegsächtungspakt unterſchrieben worden,

bringen.
Jn Berlin zweifelt man an amtlichen Stellen

weiter nicht an der Echtheit deſſen, was in der Veröffent
lichung der holländiſchen Zeitung mitgeteilt wird. Und
macht ſich ſeinen Vers darauf. Wußte man doch von dem
Zuſammenarbeiten der beiden Generalſtäbe, erinnerte man
ſich doch auch daran, daß 1920 ein Militärbündnis
zwiſchen Frankreich und Belgien abgeſchloſſen, aber in
Genf nicht regiſtriert war, wohl aber ein dies
bézüglicher, damals vielerörterter Briefwechſel zwiſchen
der Pariſer und der Brüſſeler Regierung. Genaueres dar
über wußte man in der Offentlichkeit nicht, die durch
ſelbſtverſtändliche „Friedensſicherungs“beteuerungen über
den wirklichen Inhalt des Vertrages hinweggetäuſcht
wurde. Jetzt aber, da man den Wortlaut, dazu die
„Interpretationen aus dem Jahre 1927 überraſchend
kennenlernt, dürfte ſich die übrige Welt denn doch nicht
ſo leicht wieder beruhigen laſſen. In der nächſten Woche
iſt ja Vöolkerbundratstagung. Für dieſe iſt die
Senſation jetzt da. Und vielleicht ſtellt Deutſchland,
Holland uſw. an die Herren der franzöſiſchen und bel
giſchen DHelegation einige unbequeme Fragen über das,
was man Ehrlichkeit in der Politik nennt. Beſonders,
da man ja in Paris mit dem Vorwurf immer ſehr ſchnell
bei der Hand iſt, Deutſchland verletze beſtehende
Verträge

Hindenburg am Volkstrauertag.
Die Feier in Berlin.

Der Ausſchuß für die Feſtſetzung eines Volkstrauertages
veranſtaltete am Sonntag zum Gedächtnis der im Weltkriege
Gefällenen eine Reihe von Feiern, die bei ſtarker Beteiligung
der Bevölkerung einen eindrücksvollen Verlauf nahm Die
Gedenkfeier des Volksbundes Deutſche Kriegerfürſorge fand
mittags 12 Uhr im Plenarſitzungsſaal des Reichstages ſtatt.

Der Sanl war ſtimmüngsvoll geſchmückt. Jm Hintergrund des
Saales hatten Vertreter der Groß Berliner Studentenſchaft
mit ihren Fahnen Aufſtellung genvmmmen. Hinter dem Redner
pult waren die Feldzeichen der alten Berliner Regimenter auf
geſtellt. Punkt 12 Uhr betrat Reichspräſident von Hindenburg
in Begleitung des Reichsininiſters des Jnnern, Severing, des
Vizepräſidenten des Reichstages, von Kardorff, des Reichs
wehrminiſters Gröner, des ſtellvertretenden Chefs der Heeres
leitung, von Tſchitſchwitz, des Chefs der Marineleitung und
des Staatsſekretärs von Schubert den Saal.

Die Feier wurde mit Beethovens Trauermarſch eröffnet.
Der Präſident des Volksbundes Deutſcher Kriegsgräberfür
ſorge, Reichsminiſter a D. Dr. Geßler, wies in einer ein
drucksvollen Rede auf die Bedeutung des Tages hin und unter
ſtrich in beſonderen die überparteiliche Arbeit, die der Volks
bund für Deutſche Kriegsgräberfürforge leiſtet

Mit dem gemeinſamen Geſang des Deutſchländliedes
ſchloß die Gedenkfeier Jm Anſchluß daran ſchritt Reichs
präſident von Hindenburg auf dein Platz der Republik vor der
Freitreppe des Reichstages die Front einer Reichswehr
kompagnie ab. Bei ſeiner Abfahrt wurden dem Reichsprä
ſidenten ſtürmiſche Huldigungen der zahlreich verſammelten
Menge zuteil.

des Hauptkriegerverbandes und

32. Zahrg.

Von verſchiedenen Stellen wurden außerdem Gedenkfeiern
veranſtaältet, ſo im früheren Herrenhaus, im Kriegervereins-
haus, im Konzerthaus Clou, im Zirkus Buſch, in der Hoch
ſchule für Muſik, im Titantapalaſt und im Lehrervereinshaus.
Im Großen Schauſpielhaus hielt Wehrkreispfarrer Limer

die Gedenkrede. Nach einem Vortrag durch das Muſikkorps
einigen ſtimmungsvollen

Liedervorträgen fand die Feier ihr Ende

Eröffunng der
ReichsUnfallverhütungsWoche.
Die Front von Beruf, Verkehr, Schule und Haushalt

Die „Ruwo“ wurde in Berlin durch eine offizielle
Sitzung eröffnet, zu der die berufs genoſſenſchaftlichen Ver
bände, die die „Ruwo“ ins Leben gerufen haben, ein
geladen hatten.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell führte u. a. aus, daß
ein Aufruf zum Kampf gegen die Unfallgefahren nicht
überzeugender begründet werden könne als durch die
Zahlen:

24 000 Tote jährlich in Deutſchland
infolge von Unfällen. Über eine Million Unfallrenten
bezieher. Auf zwei Milligarden werde der Kapital
wert der Entſchädigungen für Unfaällfolgen an Leben und

of 2 S drei Miße 9

Im Anſchluß an mehrere andere Vorträge witrde ein
Film vorgeführt „Das Alte ſtürzt Den Schluß bildete
die Vorführung eines Films, der Verſüche mit den
Großrettungsbooten zeigt, mit denen die neuen
deutſchen Dampfer ausgeſtättet werden.

Preußiſcher Landtag
Sitzung. B. Berlin, 23. Februar.

Die zur Verhandlung ſtehenden drei Steuergeſetze Ge
werbeſteuer, Grundverinögensſteuer und Hauszinsſteuer brin
gen bei Gewerbe und Hauszinsſteuer Verlängerung bis zum
31. Mätz 1930, bei der Grundvermögensſteuer mehrere Ande
rungen So ſoll der Einheitswert als Beſteuerungsgrundlage
dienen für Grundſtücke, die dauernd landwirtſchaftlichen, forſt
wirtſchaftlichen, gärtneriſchen oder Bauzwecken dienen Die
ganz kleinen und die großen Betriebe erfahren Steuererleichte
rung. Eine Anzahl der mittleren Betriebe werden höher be
laſtet. Die Neuregelung ſoll bis zum 31. März 1930 gelten

e Dr. Höpker Aſchoff begründet die VorlagenAbg. Hecken (Dtn.) erblickte in den Geſetzentwürfen eine
weſentliche Verſchärfung der Realſteuern

Abg. Röingh (Ztr) verlangte beſchleunigte Reviſion der
Bewertungsſätze der Grundvermögensſteuet
Abg Becker (Komm.) betonte, die Kommuniſten hätten zu
den Steuergeſetzen dieſes bürgerlich-kapitaliſtiſchen Staates
kein Vertrauen
Abg Dr. Leidig (D. Vp. führte aus, die Volkspartei habe
ſchon lange bei der Grundvermögensſteuer die Einführung der
Einheitswerte gefordert, ſie freue ſich deshalb daß jetzt endlich
auch die Regierungsparteien dieſen grundſätzlich richtigen Weg
gegangen ſeien

Abg. Leinert (Soz.) r auch die Landwirtſchaft
müſſe an den Laſten des Staates gleichmäßig mittragen.

Abg Schiniljan (Dem.) erklärte ſeine Fraktion verlange,
daß die Genoſſenſchaften ebenſo wie die übrigen Wirtſchafts
betriebe beſteuert würden.

Nach weiterer Ausſprache überwies der Landtag die
Steuervorkagen dem n Das Haus nahm danneinen Antrag an, der eine Reviſion der Geſchäftsordnung des
Hauſes wünſcht

Preußens Volksgeſundheit.
(51 Sitzung. tt. Berlin, 25. Februar.Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich in zweiter Be

xratung mit dem Haushalt des Miniſteriums für Volkswohlfahrt
beim Abſchnitt Miniſterium und Volksgeſundheit“

Abg. Dr. Stemmler (Ztr) erſtattete den Bericht des Aus
ſchyſſes. Er erklärte, daß trotz Bereitſtellung großer Mittel
dieſe als unzureichend empfunden würden. Deshalb habe
man ſchon den Gedanken erwogen,

eine Art Geſundheitsſteuer einzuführen
Zu verurteilen ſet das Vorgehen des Finanzministers der zehn
Progent der für die Förderung der Leibesubungen bewilligten
Ausgaben einbehalten habe.

Abg. Dr. Chajes (Soz der die allgemeine Ausſprache ein
leitete, bezeichnete es als bedenklich, daß die Mittel für den
Wohlfahrtshaushalt gegenüber d en n um mehrere
Millionen gekürzt worden ſeiten Wenſt man bedenke, daß

allein S e300 000 Deutſche noch init offener Tuberkuloſe

herumliefen, müſſe man zugeben daß an r r.die Volksgeſundheit nirht geſpart werden dürfe Die Arzte
beſänden ſich in großer Not und die Medizinalbeamten ſeten
zum Teil zu ſtark belaftet



Kleine Zeitung für eilige Leſer
Ein holländiſches Blatt veröffentlicht aufſehenerregende

Enthüllungen über ein geheimes Militärbündnis zwiſchen
Frankreich und Belgien mit der Spitze gegen Deutſchland und
auch gegen Holland.

Der Reparationsagent Parker Gilbert iſt aus Paris, wo
er einen Krankheitsanfall überftand wieder in Berlin ein
getroffen

Die Lohnſtreitigkeiten in der Textilinduſtrie ſind durch
einen Schiedsſpruch beigelegt worden, durch den 200 000
Arbeiter erfaßt werden.

Der augenblickliche Gowalthaber in Afghaniſtan, Habib
Ullah, hält gewaltſam eine Anzahl Deutſche in Kabul
Der deutſche Generalkonſul Baron von Pleſſen iſt zur Wahr
nehmung der deutſchen Intereſſen in Kabul eingetroffen.
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Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer erklärte u. a., daß der

allgemeine Geſundheitszuſtand der preußiſchen Bevölkerung
ſich im Jahre 1928 weiter gebeſſert habe. Die Jmpfungen
hätten gute Erfolge gezeitigt. Die Erkrankungen an
Diphtherie und an Scharlach hätten zugenommen. Der Landes
geſundheitsrat habe Richtlinien für ihre Bekämpfung heraus
gegeben.

Die Grippe
habe ſich in Preußen ſtärker verbreitet, doch habe ſie in den
meiſten Fällen keinen bösartigen Charakter. Bedenklich ſeien
die Kropferkrankungen bei Schulkindern, die in einigen Ge
bieten 10—30 Prozent der Schulkinder befallen hätten Die
Duberkuloſeerkranakungen ſeien erfreulicherweiſe zurückgegan
gen. Die Säuglingsſterblichkeit, ebenſo der Mißbrauch von
Rauſchgiften werden weiter bekämpft. Auf dem Gebiete der
Gewerbehygiene ſeien Fortſchritte erzielt worden. Bedenklich ſei

der weitere Rückgang der Geburtenzahl
von 20,3 Geburten auf tauſend Perſonen im Jahre 1926 auf
1904 im Jahre 1927. Es habe den Anſchein, als ob ſich dieſer
Rückgang noch weiter fortſetzen werde. Der Geburtenüber
ſchuß über die Todesfälle nehme von Jahr zu Jahr zu. Der
einmal begonnene Abſtieg der Geburtenzifſer ſei, das zeige
die Geſchichte, nur ſehr ſchwer wieder aufzuhalten und in einen
Aufſtieg zu verwandeln er ſei vielmehr häufig der Anfang
vom Ende eines Volkes Der Miniſter betont, daß alle er
forderlichen Schritte getan werden müßten, um die drohende
Gefahr auf dieſem Gebiete abzuwehren.

Abg. Dr. Freifrau von Watter (Dtn.) erklärte, die Arbeits
freude des Arztes werde durch Abhängigkeit von den Kaſſen
nicht erhöht. Sie wandte ſich gegen zunehmende Einrichtung
von Eigenbetrieben der Krankenkaſſen, die der freien Wirtſchaſt
ſchweren Schaden zufügen.

Abg Dr. Weſter (Ztr.) bedauert, daß das Wohlfahrts
miniſterium vom Finanzminiſterium ſo ſtiefmütterlich be
handelt wird. Die ſozialen Laſten ſeien für den Arbeitgeberwie für den Arbeitnehmer ein Teil des Sohnes Auch auf dem
Lande ſei ebenſo wie in den Kleinſtädten ein Geburtenrückgang
Zu beobachten Auch die Hebung der materiellen Lage der
Bevölkerung werde letzten Endes nichts erreichen, wenn nicht
eine ſittliche Erneuerung unſeres Volkes, eine Erneuerung des
Volksgeiſtes eintritt.

Verwahrung der Reichsbahn.
Die Pariſer Reparationsverhandlungen.

Jn einigen Zeitungskorreſpondenzen find der Reichs
bahnhauptverwaltung „Quertreibereien gegen die Re

parationsverhandlungen in Paris „ohne Rückſicht auf
die Intereſſen der Nation vorgeworfen worden. Die
Reichsbahnhauptverwaltung ſoll auf dem Wege über die
ausländiſchen Mitglieder des Verwaltungsrates zu er
reichen verſuchen, die Aufſichtsbefugniſſe der
Reichsregierung, die durch das Reichsbahngeſetz
gegeben ſind, zu lockern, wenn nicht zu beſeitigen.
Jn den Ausführungen wird davon geſprochen, daß in
Konferenzen mit Direktoren und Präſidenten der Reichs
bahn die Frage behandelt worden iſt: „Welche Ratio
naliſierungsmaßnahmen ſind noch möglich, wenn die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft von den geſetzlichen Bin
dungen und ſonſtigen Hemmungen befreit wird?“

Die Reichsbahnhauptverwaltung erklärt die Be
hauptungen und Schlußfolgerungen in dieſer Richtung
für unrichtig und in den tatſächlichen Verhältniſſen in

keiner Weiſe begründet. 4
Gefährdung der Deutſchen in Kabul.

Gewaltſam zurückgehalten
Von den in Kabul befindlichen Deutſchen iſt acht

Perſonen die Ausreiſeerlaubnis nicht gegeben worden.
Achtzehn Deutſche haben die Ausreiſeerlaubnis, konnten
aber bisher nicht abbefördert werden, weil, wie der eng
liſche Geſandte mitgeteilt hat, zurzeit keine Gelegenheit zur
Beförderung vorhanden iſt. Die Behinderung der Deut
ſchen ſoll ihre Urſache darin haben, daß der jetzige ſoge
Kannte König von Afghaniſtan, Habib Ullah, den
Deutſchen Schwierigkeiten bereitet, die unter der Herr
ſchaft Aman Ullahs bei der Regierung beſchäftigt waren

Der deutſche Generalkonſul in Kalkutta, Baron von
Pleſſen iſt mit einem engliſchen Flugzeug nach Kabul
geflogen und dort eingetroffen. Er iſt an die Stelle des
erkrankten und mittlerweile abgereiſten deutſchen Ge
ſandten Feigel getreten, um die deutſchen Intereſſen zu
währen. Jn Berlin werden dieſe Tatſachen beſtätigt. Jn
kurzer Zeit erwartet man allgemein das Aufflammen
größerer Kämpfe in Afghaniſtan und beſonders auch in
Kabul. Engliſche Flugzeuge haben Sonntag 27 Europäer,
darunter den Stab der franzöſiſchen und der italieniſchen
ſowie einen Teil der Angehsrigen der engliſchen Geſandt
ſchaft aus Kabul abtransportiert.

z zPolitiſche Köpenickiade in Frankreich.
Entführung nach Berliner Rundfunkmuſter.

Der Vorſitzende der Radikalen Partei in der Fran
zöſtſchen Kammer, der Abgeordnete Daladier, hatte zu
einem Feſtbankett der Straßburger Radikalen Vereinigung
ſein Erſcheinen zugeſagt, um dort eine Rede zu halten.
Als Daladier bei ſeiner Abreiſe den Zug in Paris beſtieg,
würde ihm vom Stationsvorſteher ein Telegramm über
geben, unterzeichnet Bäcker und Hſinger, Führer der Radi
kalen Partei des Elſaß, in dem dieſe ihn aufforderten, in
Zabern den Zug zu verlaſſen und an einer zu ſeinen Ehren
veranſtalteten Kundgebung teilzunehmen. Daladier ſtieg in
Zabern aus und wurde dort von zwei jungen Leuten
empfangen, die ihn einluden, ihr Automobil zu veſteigen.
Sie fuhren dann mit ihm

ſtundenlang ſpazieren,
bis Daladier Bedenken äußerte. Daraufhi erklärten die
Entführer, ſie ſeien Faſchiſten und hätten Daladier nur

ſpazierengefahren, um ihn an der Teilnahme an der
Straßburger Veranſtaltung zu hindern. Sie ſetzten ihn in
einem Dorf aus, von wo er dann unter Benutzung von
Autodroſchken und Straßenbahnen ſchließlich frierend und
halb verhungert nach Straßburg gelangte, wo er dann noch
ſeine Rede halten konnte, in der er ſich gegen jedes Aus
nahmegeſetz im Elſaß in bezug auf die autonomiſtiſche Be
wegung ausſprach.

Daladier beabſichtigt nicht, wegen der Entführung
Strafantrag zu ſtellen, un zu verhindern, daß noch mehrauf ſeine Koſten gelacht wird, wie es heute ſchon ſelbſt
verſtändlich geſchieht

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Landwirtſchaftsvertreter bei Hindenburg.
Der Reichspräſident empfing Montag die Reichstags

ab geordneten Behrens und Geſchäftsführer Blum als Ver-
treter des Zentralverbandes der Landarbeiter ſowie Ge
ſchäftsführer Walbaum und Jnſpektor a. D. Zöllner als
Vertreter des Reichsverbandes deutſcher Guts und Forſt
beamten. Dieſe legten unter beſonderer Betonung der
wirtſchaftlichen Lage der Gutsbeamten und der Land
arbeiter dem Reichspräſidenten die Notlage der Landwirt
ſchaft dar und betonten, daß ſie mit den Arbeitgebern die
von den vereinigten Spitzenverbänden der deutſchen Land
wirtſchaft vorgeſchlagenen Hilfsmaßnahmen für dringend
notwendig erachten. Der Reichspräſident erklärte, daß ſein
Intereſſe und ſeine Fürſorge in gleicher Weiſe dem land
wirtſchaftlichen Beſitz wie den land wirtſchaftlichen Arbei
tern und Angeſtellten gelte.

Die Kieler Munitionsaffäre.
Kürzlich wurde bekannt, daß nunmehr in der ſog.

Kieler Munitionsaffäre, die im Jahre 1928 ſo viel Staub
aufwirbelte, Anklage erhoben ſei und eine Verhandlung
bald ſtattfinden würde. Jm Januar 1928 wurde mit
geteilt, in Kiel ſeien ſiebzehn Waggons Gewehrmunition,
aus dem Innern Deutſchlands kommend, auf ein Schiff
verladen worden, welches ohne Zielangabe aus dem
Hafen abfuhr. Reichswehrminiſter Gröner erklärte ſeiner
zeit im Hauptausſchuß des Reichstages, es handele ſich
um eine gemeine und gewöhnliche Schiebung, die vor den
Staatsanwalt gehöre. Jn einem Berliner Blatt werden
jetzt die bis dahin unbekannten Angeklagten bei dem
bevorſtehenden Prozeß angegeben. Es ſind danach der
Oberleutnant Pro tze vom Reichswehrminiſterium und
acht Angeſtellte des Speditionshauſes Schenker angeklagt.
Sämtliche Angeklagten haben ſich wegen Vergehens gegen
das Kriegsgerätegeſetz und wegen Verheimlichung von
Munitionsbeſtänden zu verantworten.
Die Streitigkeiten im Bayeriſchen Kriegerbund.

Die ſeit Monaten ſchwebende Kriſe im Bayeriſchen
Kriegerbund, die durch deſſen Austritt aus den Vereinigten
Vaterländiſchen Verbänden Bayerns entſtaud, beſchäftigte
einen außerordentlichen Abgesrdnetentag des Bayeriſchen
Kriegerbundes am Sonntag in München Von 4200 dem
Bunde angeſchloſſenen Vereinen waren 3378 Vertreter aus
Bayern und der Rheinpfalz erſchienen Nach längerer
Ausſprache wurde die Haltung des bisherigen Präſidiums
gegen die „Vaterländiſchen Verbände gebilligt und der
Austrittsbeſchluß als bindend erklärt. Der bisherige
erſte Präſident des Kriegerbundes, General Reuter, wurde
zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Einſtimmig wurden
Generalleutnant Ritter von Danner zum erften und
Generalmajor Ritter von Beck zum zweiten Vorſitzenden
gewählt.

Aus In und Ausland
Berlin. Die Ausſchüſſe des Reichsrats haben die erſte

Leſung des Reichs haushaltsplanes für 1929 beendet.
Die zweite Leſung ſoll am Mittwoch beginnen und am nächſtenMontag beendet ſein

Berlin. Der Generalagent für die Reparationszahlungen,
Parker Gilbert, traf Montag, von Paris kommend, hier ein.

Rom. Hier wurde in der deutſchen evangeliſchen Kirche
eine Gedenktafel e die im tkrieg gefallenen Ge
meindemitglieder enthüllt

Rom. Der Kurienkardinal Antonio Vico iſt im
Alter von 82 Jahren geſtorben

Madrid Die ſpaniſchen Blätter dürfen über die Prozeſſe,
die nach dem Aufſtandsverſuch im Gange ſind, nicht
berichten.

Moskau. An den Gräbern der im Weltkriege in Rußland
gefallenen und hier beigeſetzten deutſchen Soldaten fand eine
eindrucksvolle Gedenkfeier ſtatt. Der deutſche Botſchafter Dr.
v. Dirkſen, der mit allen Mitgliedern der Botſchaft an der
Feier teilnahm, hielt eine Anſprache an die Verſammelten.

Waſhington. Präſident Coolidge hat die vom Bundes
kongreß angenommene Geſetzesvorlage unterzeichnet, durch die
die Friſt für die Anmeldung von Anſprüchen auf das während
des Krieges in den Vereinigten Staaten beſchlagnahmte
deutſche Privateigentum bis zum 10. März 1930
verlängert wird.

3 re 3 v 5 z7Schwere Exrpioſſon in einem Stickſtoffwerk
Ein Arbeitergetötet, vier ſchwer verletzt.

In den Stickſtoffwerken in Troſtberg (Oberbayern)
brannte der etwa 30 Meter hohe Siloturm aus. Ein
Arbeiter wurde durch die voraufgegangene Exploſion ge
tötet und vier andere wurden ſchwer verletzt ins Kranken
haus eingeliefert Die Fabrikfeuerwehr konnte den Brand
auf den Entſtehungsherd beſchränken. Die Rauchentwick
lung war ſo heftig daß ſich über die ganze Stadt dichte
Rauchwolken verbreiteten. Nach Anſicht der Werksleitung
iſt der Brand wahrſcheinlich durch unvorſichtiges Hantieren
bei einer Ausbeſſerung entſtanden.

Mord aus Rache.
Beim Füttern der Kühe er ſchlagen.
Jn Prezier im Kreiſe Lüchow wurde der 65jährige

Landwirt Auguſt Schulz beim Füttern der Kühe von
einem Mann überfallen und mit einer Forke tot
geſchlagen Darauf verſteckte der Mörder die Leiche
unter Stroh. Als die Ehefau des Schulz in den Stall
trat, wurde ſie von dem Täter ebenfalls mit einer Forke

über den Kopf geſchlagen. Sie konnte ſich aber auf den
Hof retten Der Täter ergriff hierauf die Flucht, konnte
aber geſtellt werden. Es iſt der erſt ſeit elf Tagen aus
dem Zucht haus in Brandenburg entlaſſene 40 Jahre

alte Karl Schulz aus Boneſe (Kr. Salzwedel). Der Täter

äußerte, daß er die Tat a u s Rache vegangen habe, wen
Frau Schulz als Zeugin vor Gericht ungünſtig über ihn
ausgeſagt habe. Frau Schulz wurde mit ſchweren Kopf
verletzungen in eine Klinik gebracht.

Pom umgeſtürzten Eiſenbahnwagen
zerquetſcht.

Drei Tote bei einem ſchweren Eiſenbahnunfall.
Der plan mäßig von TCaſtrop auf dem Dort

minder H aunptbahnhof eintreffende Perſonenzug
entgleiſte in einer Weiche etwa 200 Meter vor der Ein
fahrt. Während die Lokymotive und die beiden erſten
Wagen die richtige Fahrtrichtung einhielten, ſchob ſich der
dritte Wagen auf ein Nebengleis und ſtürzte unmittelbar
unter dem Einfahrtsſignal um. Der verunglückte Wagen
mußte auseinandergeſchweißt werden. Es ſind drei Tote,
ſieben mehr oder weniger Schwerverletzte und zehn Leicht
verletzte zu beklagen.

Zu Tode gekommen ſind zwei Frauen und ein Mann.
Die zu Tode gekommenen Fahrgäſte ſind allem Anſchein
nach im Augenblick der Entgleifung aus dem Zu ge
geſprungen und unter den umſtürzenden Wagen zu
liegen gekommen.

Der neue Kälteeinbruch.
Schneeſtürme in Süditalien.

Der neue Kälteeinbruch, der Sonntag eintrat, hat in
ganz Deutſchland zu erheblichen Temperaturrückgängen
geführt. Jn Berlin war die tiefſte Temperatur Mon-
tag früh minus 10 Grad. Ahnlich lagen die Temperaturen
in ganz Mitteldeutſchland und in Schleſien,
wo man überall durchſchnittlich 7 bis 10 Grad Kälte maß
Beſonders empfindlich macht ſich die Kälte in Pommern
und Oſtpreußen bemerkbar. Dort betrug die Durch
ſchnittstemperatur minus 20 Grad. Auch das Rhein
land in dem man Sonntag zum Teil noch Wärmegrade
mefſſen konnte, hat Temperaturrückgüänge zu verzeichnen.
Tauwetter herrſchte Montag noch in Baden,
Württemberg und dem ſüdlichen el ende
Schleſten und Mitteldeutſchland waren ſtrichweiſe leichte
Schneefälle zu verzeichnen, in Weſtdeutſchland teilweiſe
Regen. Die Temperaturen in Rußland ſanken bis auf
minuns 22 Grad, im nörd lichen Schweden bis auf
minuns 37 Grad. Auch Weſtenropa hat für die nächſte Zeit
mit neuer Kälte zu rechnen.

Jn Süditalien haben Schneeſtürme große
Schäden angerichtet. Viele Züge mußten wegen
paſſierbarkeit der Strecken an ihre Ausgangsſtationen
zurückkehren, bis Schneepfluglokomotiven die Strecke frei
gemacht hatten. Die Schneefälle haben viele Gebirgs
gegenden iſoliert, ſo daß ihnen auf Laſtautos Lebens
mittel zugeſandt werden mußten. Jn den Bergen von
Apulien hat der Schnee eine Höhe von einem Meter
erreicht.

Dunkler Schnee.
J Kreiſe Horodenko in Oſtgalizien fiel ein Schnee

ganze Gegend mit einer dunklen Schneedecke bedeckt wurde
Eine ähnliche rätſelhafte Erſcheinung konnte dort f
vor zehn Monaten beobachtet werden: damals fiel
Staub mit Regen untermiſcht zu Boden.

Wiederaufnahme der Arbeit

in der Textilinduſtrie.
Ein Schiedsfpruch für 200 000 Textilarbeiter

Die Verhandlungen im Lohnſtreit der Textilarbeiter
wurden nach fünf Tagen zu Ende geführt. Der von dem
Schlichter für Weſtfalen, Brahn, als Vorſitzenden und
Bergwerksdirektor Dr. Wolff ſowie Polizeipräſident
Schöbel gefällte Schiedsſpruch ſieht einen Lohnzu-
ſchlag von drei bis fünf Prozent vor, der zeitlich ge
ſtaffelt iſt. Die Parteien hatten ſich von vornherein damit
einverſtanden erklärt den Schiedsſpruch anzunehmen,
wenn er einſtimmig gefällt würde. Die Laufzeit des
Schiedsſpruches beträgt eineinhalb bis zwei Jahre. Etwa
200 000 Textilarbeiter in 21 Bezirken, von denen
70000 zum Teil ausgeſperrt waren, zum andern Teil
ſtreikten, werden von ihm betroffen. Da der Schieds
ſpruch einſtimmig gefällt worden iſt, tritt er ſofort in
Kraft. Die Wiedereinſtellung der Arbeiter erfolgt daher
ſofort nach Maßgabe der techniſchen und wirtſchaftlichen
Möglichkeiten.

e

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 25. Februar
Ein Zwiſchenfall auf der Oſtpreußiſchen Landwirt

ſchaftlichen Woche
Königsberg. Bei einer Rede des Freiherrn von

Lüninck, Landwirtſchaftskammerpräſident für die Rhein
provinz, auf der Oſtpreußiſchen Landwirtſchaftl. Woche, ſoll
er die Worte gebraucht haben „Die Regierung hat Arbeit,
Freiheit und Brot verſprochen Es iſt naheliegend, mit
Hohn und Spott zu ſprechen. Die Zeit iſt aber zu ernſt
dazu. Tatſächlich leben wir im Unfreieſten Land der
Welt. Nach dieſen Außerungen verließen die Vertreter
des Oberpräſidenten die Veranſtaltung. Auf ſeiten der

Veranſtalter iſt man der Anſicht, daß offenbar ein Miß
verſtändnis vorliege, denn der Redner habe nicht die
Regierung verletzen, ſondern mit allem Ernſt auf die
äußere, finanzielle und wirtſchaftliche Unfreiheit Deutſch
laänds hinweiſen wollen

überfall im Pfarrhaus.
Merlen bach (Lothr Unter dem Vorwand ſeel

ſorgeriſchen Anliegens verſchafften ſich zwei gutgekleidete
Männer Einlaß in die Wohnung des Pfarrers Nikolas in
Merlenbach. Jm Empfangszimmer verſetzte der eine von
ihnen dem Pfarrer hinterrücks, offenbar mit einem Gummi
knüppel, einen Schlag auf den Kopf. Auf die Hilferufe
des Verletzten eilten die Haushälterin und der im Neben-
zimmer befindliche Schwager des Pfarrers herbei. Dieſer
würde bei dem Verſuch, einen der Eindringlinge feſtzunehmen,
von dem Eindringling durch einen Piſtolenſchuß getötet. Die
Täter ſind bisher noch nicht ergriffen worden. Sie haben
ihre Hüte, den Gummiknüppel, ihre Schutzbrillen und den
Browning uſw. zurückgelaſſen. e
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Geſchützte Jahreszahlungen Deutſchlands?
Paris. Die Vollſitzung am Montag ſollte die Entſcheidung
über den weiteren Arbeitsplan der Sachverſtändigen
konferenz bringen. Der mit der Ausarbeitung beauftragte
Fünferausſchuß legte jedoch keinen eindeutigen Arbeitsplan
vor, ſtatt deſſen zwei Möglichkeiten, die ſich beide mit der
Frage beſchäftigen, unter welchen Bedingungen ein geſchützter
Teil der deutſchen Jahreszahlungen geſchaffen werden kann
Der Streit um die Auswahl der beiden Zahlungsarten gilt
vor allem der Frage, in welchem Umfange Deutſchland an dem
neten Transferausſchuß beteiligt ſein ſoll. Um die Zeit der
im Fünferausſchuß nicht vertretenen Sachverſtändigen nicht
unnütz zu vergeuden, iſt gleichzeitig auf Vorſchlag des Vor
ſitzenden ein Sachlieferungsausſchuß als zweiter Unteraus
ſchuß eingeſetzt worden.

Das engliſche Militärbudget.
London Das Militärbudget für das kommende Finanz
jähr beläuft ſich auf 40 545 000 Pfund Sterling. Dies be
deutet gegenüber dem laufenden Jahr eine Einſchränkung um
eine halbe Million Der Kriegsminiſter erklärte, daß die Vor
anſchläge feit dem Jahre 1922, für das die Militärausgaben
auf über 62 000 000 veranſchlagt wurden, ſtändig eingeſchränkt
worden ſind. Der gegenwärtige Voranſchlag ſieht eine Ver
minderung des ſtehenden Heeres um 3000 auf 150 500 Mann
nd eine Erhöhung der Reſerve um 14000 auf 109 000 vor.

Berliner Produnktenbörſe
Getreide und Hlſaaten per 1000 Kilogramm, fonſt per

199 Kilogramm in Reichsmark

e ar n werWeiz., märk. 217-219 215-217 Weigzkl. f. Blu. 15,5-15, 7 15,ponmerſch Kogil f Bin
Rogg., märk. 204-207 208-206 Raps S S
pommerſch. S S Leinſaat Sweſtpreuß. DDitkt.-Exbſen 42,0-49,0 420-480

Braugerſte 218-230 218280 kl. Speiſeerbſ. 27,0-38,027.033.,0
Futtergerfte 192 202 192-202 rege 210-28 021,028,0
Hafer märk. 199205 199-205 Peluſchken 23,0245 28
pommerſch. S Ackerbohnen 21,0-230 210-23.0weſtpreuß. S Wicken 27,0-29027,0290

Weizenmehl Lupin., blaue 15 8-16 515.8 16
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 21022,021022.0
Brl br. inkl. Seradella 46,050.0 44.0500
Sack (feinſt. Rappskuchen 20420,6 20,4206Mrk. ü. Not 26 2209 726,2297 Leinkuchen 25 425,625,6 26.0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 146-14,9146-149p. 100 kg fr SoyaSchrot 288-28 5 28 826
Berlin r. Torfml. 30/70inkl. Sack 27.1-29 527.1-20 Kartoffelflck. 230-28 528 2 28.7

Lokales und Provinzielles.
Güterwagengeſtellung. Die Deutſche Reichsbahn

Hat zur Sicherſtellung der Güterwagengeſtellung ſeit 18 Febr.
alle Hochbedarfsmaßnahmen in Kraft geſetzt und dadurch
unter Uebernahme ganz erheblicher Koſten den Wagen
umlauf zu beſchleunigen verſucht. Bis jetzt iſt es gelungen,
im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle (Saale) alle beſtellten
Wagen zu ſtellen. Die Entladung der Ladungsgüter durch
die Empfänger läßt indes auf vielen Bahnhöfen fehr zu
wünſchen übrig. So ſtanden am 22. Februar auf den
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218 Ladungen um 2 Tage und bei 71 Ladungen um 3
und mehr Tage. Es iſt dringend nötig, daß die Entlader
auch ihrerſeits durch pünktliche Entladung der eingehenden
Wagen dazu beitragen, den Wagenumlauf zu beſchleunigen
und dadurch die Stellung der neu beſtellten Wagen ſicher
zu ſtellen.

Annaburg, 25 Februar. Der Volkstrauertag
wurde auch hier in der üblichen Weiſe begangen. Jn der
Schloßkirche fand zum Gedächtnis der Gefallenen ein von

Herrn Pfarrer Schrock gehaltener Gedenkgottesdienſt ſtatt,
welcher von Geſangsvorträgen des Männer-Geſang- Vereins
umrahmt und verſchönt wurde. Nach Beendigung der kirch
lichen Feier ehrten die vaterländiſchen Verbände das An
denken der Gefallenen durch ſtilles Gedenken und Kranz-

niederlegungen an den Ehrenmälern
Neue Warnungstafeln an Wegübergängen in

Schienenhöhe läßt die Reichsbahn Geſellſchaft in Geſtalt von
Warnkreuzen aufſtellen. Näheres hierüber iſt aus der Be
kanntmachung in dieſer Zeitung zu erſehen

Ein Meerweib, auch Seejungfer genannt, iſt am
Donnerstag auf dem Marktplatz zu ſehen. Das Eintritts
geld iſt ſehr niedrig bemeſſen, ſodaß jedem Gelegenheit gegeben
iſt, ſich dieſes ſeltene Naturwunder anzuſehen.

Torgau, 25. Februar. Am Sonntag verſammelten ſich
Handwerk und Gewerbe im Schützenhaus zu Torgau zu
einer gewaltigen Kundgebung, die aus allen Teilen des
Kreiſes Torgau und von zahlreichen Behördernvertretern
beſucht war. Der Referent, Kreistagsabgeordneter Haferkorn,
behandelte in eingehender und eindringlicher Weiſe die ſchwere
Lage des Handwerks gegenüber den großfapitaliſtiſchen
Konzernen und Truſts, den Regiebetrieben und gegenüber den
Warenhäuſern und Konſumvereinen. Er verlangte Reviſion
der Reparationslaſten, Verminderung der öffentlichen Aus
gaben, rückſichtsloſe Sparmaßnahmen bei allen Behörden,
Vereinfachung des Steuerſyſtems, Verminderung der Real
ſteuerlaſten. Die ſteuerliche Bevorzugung der öffentlichen
Hand und der Konſumvereine müſſe aufhören. Die Haus
zinsſteuer dürfe nur für die Belebung des Baumarktes ver
wendet werden. Die weiteren Forderungen gingen auf einen
planmäßigen Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft, wobei
ein angemeſſener Mieterſchutz beſtehen bleiben ſoll, auf Ab
bau der ſozialen Laſten auf ein für die Wirtſchaft erträg
liches Maß, weitgehendſte Anerkennung der berufsſtändiſchen
Selbſtverwaltung in einer wirklich freien Wirtſchaft. Die
Verſammelten, die den großen Schützenhausſaal dicht füllten
ſtimmten einer Entſchließung zu, in der die Forderungen des
Vortragenden enthalten waren. Störungsabſichten der links
gerichteten Parteien konnten dank der geſchickten Verſammlungs
leitung des Obermeiſters Jütte vermieden werden

Torgau, 25. Februar. Nach dem überraſchend ſchnellen
Tauwetter am Sonnabend kam in der Nacht zum Sonntag

mit einem neuen Schneefall eine neue Ueberraſchung, die ſich

insgeſammt

ſchritten war, und zwar bei 659 Ladungen um 1 Tag, bei laßt, ſondern den eigenen große

für Torgau umſo unangenehmer auswirkte; weil der Jahr
markt vor der Türe ſteht. Anter gewaltigem Koſtenaufwand
hatte man in den letzten Tagen der vergangenen Woche die
Plätze und Straßen im Stadtinnern vom Schnee geſäubert,
Am Sonntagmittag aber waren ſowohl der Markt und der
Paradeplatz als auch die Bäckerſtraße und die Breiteſtraße,
die Stellen, an denen ſich der Hauptjahrmarktsbetrieb abzu
wickeln pflegt, wieder mit einer 20 cm hohen Schneedecke
bedeckt Noch am Sonntagmorgen wütete ein heftiger
Schneeſturm. Die Zufahrtsſtraßen aus dem Kreiſe ſind voll
kommen verweht. Ganz zweifellos wird ſchon allein dieſer
Umſtand den Maſſenzuſtrom, der ſonſt an Jahrmarktstagen
zu verzeichnen iſt, beeinträchtigen Auch die Zahl der
Jahrmarktsverkäufer iſt diesmal nur gering. Die Geſchäfts
welt rechnet mit ſchlechtem Beſuch und demzufolge ſchlechtem
Geſchäftsgang. Jn einer Deichamtsſitzung des Polbitz
Kranichauer Deichverbandes wurden eingehend die Maß
nahmen beſprochen, die getroffen werden ſollten, um die
Deiche angeſichts der drohenden Hochwaſſergefahr ordnungs
gemäß verteidigen zu können. Jm Bezirk von der ſächſiſchen
Grenze bis Dommitzſch-Prettin iſt eine durchſchnittliche Elb
eisſtärke von 40 cm feſtgeſtellt worden. Durchweg handelt
es ſich um Kerneis. Nur vereinzelt kommt Packeis vor.
Dafür gibt es drei Stellen die noch offen ſind, z. B. unter
halb der Torgauer Eiſenbahnbrücke. Man kennt die Eis
verhältniſſe im Elbquellgebiet und auf der Moldau nicht,
rechnet aber damit, daß es in unſerer Gegend zu Eis
ſtauungen kommen kann. Man iſt deshalb bei uns zu
beſonderer Wachſamkeit verpflichtet.

Torgau. Der Hauptausſchuß zur Vorbereitung des
Leipziger Gauſängerfeſtes tagte Mittwoch in unſerer Stadt
in Anweſenheit einiger Gauvorſtandsmitglieder mit Bürger
meiſter Rothe (Leipzig) an der Spitze. Aus den Ver
handlungen iſt erwähnenswert, daß bisher von 107 Vereinen
rund 3300 Anmeldungen vorliegen. Vom Bundesvorſtand
wird mit einem Geſamtbeſuch von 4000 Sängern gerechnet.
Etwa 500 Sänger werden bei den Gaſtwirten und 5 bis
600 in Privatquartieren untergebracht werden. Die übrigen
Nachtgäſte kommen in Maſſenquartiere, für die die Turn
hallen und das Elbmagazin und evtl. das Körnermagazin
zur Verfügung ſtehen

Der gerade Weg! Wie der Titel, ſchlicht und einfach, ſo
ſind Aufbau und Stil unſeres neuen, in dieſer Nummer
beginnenden Romans- Der gerade Weg. Nicht
ſo wie der Titel iſt ſein Jnhalt. Der iſt voll inter
eſſanter Begebenheiten und wird ſpannend erzählt
Julia Jobſt, die Verfaſſerin dieſes Romans, ſtellt die
überaus ſympathiſche Suſanne Bagewitz in den Mittel
punkt des Geſchehens. Die vornehme Geſinnung
Suſannes, ihr unbeſtechliches Gexechtigkeitsgefühl, da

teil preisgibt,
wenn es gilt, anderen zu ihrem Recht zu verhelfen,

laſſen dieſe Frau als einen pſychologiſch fein gezeichneten
Charakter erſcheinen, der ſich vorteilhaft abhebt gegen
die von Adelsſtolz und falſchem Ehrgeiz erfüllten Per
ſonen, die ſie umgeben. Dieſe Suſanne iſt der Anteil

nahme unſerer Leſer ſicher!

2 W

Torgau, 21. Februar. An den Folgen einer ſchweren
Erkältung verſtarb in Magdeburg, wo er die Sonntage im
Kreiſe ſeiner Familie häufig zu verbringen pflegte, in der
Nacht zum Dienstag, 19. Februar, der Direktor der Stadt
ſparkaſſe Hans Gruß nach kurzem Krankſein im Alter von
36 Jahren

CLlöden, 21. Febr. (Teure Kohlen.) Jn der großen
Kohlennot, die hier herrſchte kam als Reiter in der Not
das Auto eines auswärtigen Kohlenhändlers mit einer
Ladung ſchwarzer Diamanten. Das Auto wurde ſelbſt
verſtändlich von der Bevölkerung mit Freuden begrüßt und
faſt überrannt. Ein bitterer Wermutstropfen kam jedoch in
den Freudenkelch, als der Kohlenhändler ſage und ſchreibe
1,75 Mark für den Zentner Kohlen verlangte. Jn Jeſſen
bekommt man auch bei der großen Kälte Kohlen immerhin
noch für 1,30 Mark. So die Notlage der Bauern auzunützen,
wie das hier geſchehen iſt, ſpricht Bände

Schlieben, 21. Febr. Wie wir hören, hat ſich kürzlich
ein junges Mädchen aus der Umgegend auf dem Wege von
einer Faſtnacht beide Beine erfroren. Anſtatt einen Arzt
zu Hilfe zu holen, oder mindeſtens die erfrorenen Glieder
langſam durch vorſichtiges Abreiben mit Schnee wieder zu
erwärmen, behandelte ſie dieſelben mit heißem Waſſer. Die
Folge blieb natürlich nicht aus Beide Beine ſchwollen ſo
fort an und es wird geraume Zeit dauern, ehe der durch
Unbedacht und leichtfertige Weiſe entſtandene Schaden völlig
beſeitigt iſt.

Eilenburg, 20. Febr. Ein ſchwerer Anfall ereignete
ſich auf der Landſtraße zwiſchen Priſtäblich und Düben Ein
Schlitten, der ins Schleudern gekommen war, ſchlug gegen
einen Baum, ſo daß die Jnſaſſen herausgeworfen wurden.
Der jugendliche Max Mehlog aus Düben erlitt dabei einen
ſehr ſchweren Schädelbruch und wurde ſofort ins Eilenburger
Krankenhaus gebraächt, wo er kurz darauf verſtarb.

Döbeltitz, 23. Februar. Ein Feuer deſſen Schein auch
in Torgau zu ſehen war, brach geſtern abend gegen /8 Uhr
hier in der Scheune des Schmiedemeiſters Gratz aus Der

S

Brand griff ſehr raſch um ſich und vernichtete die ganze
Scheune mit ihren Stroh und Heuvorräten, der Dreſch

maſchine und anderem landwirtſchaftlichen Gerät. Zur Hilfe
eilten die Feuerwehren von Döbeltitz, Belgern und Mahitz

ſchen, denen es bis gegen 10 Uhr gelang, die Hauptgefahr
zu beſeitigen. Die Urſache des Brandes war bisher noch
nicht einwandfrei feſtzuſtellen. Er ſoll durch Umfallen einer
Lampe enſtanden ſein

Köthen, 12. Februar. (Das Ende eines Sonderlings.)
Jm benachbarten Reinsdorf wurde der, als Sonderling
bekannte Karl Cubſch erfroren aufgefunden. Mit Vorliebe
nährte er ſich in der letzten Zeit von Hunden und Katzen
Bei der Beſichtigung in der Wohnung fand man noch dret
große Hunde vor. Als Feuerungsmaterial verbrauchte der
Sonderxling die Fußbodendielen.

Plötzkau. Jn den Anhaltiſchen Forſten wurden nicht
weniger als 30 Mäuſebuſſarde erfroren aufgefunden

Vetſchau, 21. Februar. (Drei Todesfälle in einer
Familie) Vor wenigen Wochen verſtarb dem Landwirt
Joh. Albrecht in Weißagk b., V. (Ausbau) die Tochter
Margarete, die das väterliche Grundſtück übernehmen ſollte.
Der in Kiel angeſtellte einzige Sohn wurde wenige Tage,
nachdem er von der Beerdigung ſeiner Schweſter nach Kiel
zurückgekehrt war, von einer ſchweren Krankheit dahingerafft.
Dieſen Schickſalsſchlägen erlag nun Montag der 78 Jahre
alte Vater. Die einzig Ueberlebende, die Mutter, ſteht im
80. Lebensjahre und iſt ſeit Jahren nervenleidend, ſodaß ſie
ſelbſt der Aufſicht und Pflege bedarf.

Weaolfen bei Bitterfeld, 23. Februar. (Zwei Tote bei
einem Unglück in einer Filmfabrik.) In der Filmfabrik der
JG. Farbeninduſtrie in Wolfen kam infolge unvorſichtiger
Handhabung beim Neutraliſieren von ſäurehaltigem Betrzol
in einer großen Halle die Flüſſigkeit ins Wallen. Die
Dämpfe entzündeten ſich an einer offenen Flamme, die ſich
in einem in der Halle eingebauten Nebenraum befand, wo
durch auch der Jnhalt des Benzolgefäßes in Brand geriet
Durch die entſtehenden Dämpfe erlitten zwei auf einer Bühne
in der Halle beſchäftigte Arbeiter, die ſich bei der ſtarken
Rauchentwicklung nicht mehr ins Freie retten konnten den
Erſtickungstod. Weitere drei Arbeiter erlitten Brandwunden,
die aber nicht weiter gefährlich ſind.

Bernburg. Jn der Nähe der Annenbrücke wurde
ein Fiſchreiher, ein für unſere Gegend ſeltenes Tier, erfroren
aufgefunden. Die Flügelſpannweite betrug 1,65 Meter.

Obermehlen. Jn den Staatlichen Wäldern ſind in
folge des ſtrengen Froſtes die Rehe rudelweiſe erfroren auf
gefunden worden. Aber auch unter den Haſen und Reb
hühnern hat der Tod infölge der Kälte reiche Ernte gemacht.

Kutſchkau. Vor einigen Tagen erjagte ein Hühner
habicht auf der hieſigen Feldmark ein Rebhuhn. Bei An
näherung eines Mannes ließ der Habicht ſeine Beute wieder
zur Erde fallen. Als der Mann das noch lebende Rebhuhn
aufheben wollte ſtießen drei Habichte auf ihn zu. Er konnte
ſich ſchließlich der Tiere nur dadurch erwehren, daß er mit
einem Spaten um ſich ſchlug.

Thale, 24. Februar. Beim Eishockeyſpiel auf dem
Mühlenbergsteich ſchlug ein Schulknabe ſeinen 14jährigen

itipieler der An den Kopf, da
Dort iſt der Knabe bereits ſeinen

ſchweren Verletzungen erlegen. Pie Mutter des Verungiückten
iſt eine Kriegerwitwe.

Halberſtadt, 24. Februar Ein ſeltenes Jubiläum
konnte die Familie des Buchbindermeiſters W. Schultze in
der Franziskanerſtraße hier begehen. Das Grundſtück ſowohl
als auch die Buchbinderei befinden ſich jetzt 250 Jahre hin
durch im Beſitz der Familie. Von dem Wandel der Zeiten
und den Handwerkerbräuchen der verſchiedenen Jahrhunderte
legt eine Sammlung alter Jnnungsbücher, Bürgerbriefe uſw.
Zeugniſſe ab, die ſich im Beſitz der Familie befindet

Altenburg. (Eine geſunde Familie) Von den elf
Kindern der bekannten Altenburger Familie Heinrich Dreſcher
leben noch heute ſechs im Alter von 86, 883, 81, 79, 74 und
66 Jahren, zuſammen alſo 469 Jahre. Die Geſchwiſter
befinden ſich alle in ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche
und ſind noch beruflich tätig. Die verſtorbenen fünf Ge
ſchwiſter waren an ihrem Todestage 74, 74, 69, 66 Und
66, zuſammen alſo 349 Jahre alt.

Eiſenach. Jn Eiſenach gab der arbeitsloſe 22jährige
Kellner Kurt Müller im Verlaufe eines Geſpräches in einer
Gaſtwirtſchaft auf ſeinen Freund, den Kaufmann Dittmann,
der gleichfalls arbeitslos war einen Revolverſchuß ab, durch
den Dittmann ſchwer verletzt wurde. Als der Täler geſtellt
wurde, ſchoß er ſich in die Schläfe. Beide ſind nach kurzer
Zeit ihren Verwundungen erlegen.

Bad Bibra, 23 Februar. Einen tragiſchen Ausgang
nahm ein ſog. Pfänderſpiel zwiſchen mehreren jungen Leuten
Ein junger Mann übergab als Pfand einen Revolver
Plötzlich ging ein Schuß los und die Schrotladung drang
einem 16jährigen Mädchen ins Geſicht. Jn ſchwerverletztem
Zuſtande wurde ſie der AUniverſitäts-Augenklinik in Halle
zugeführt.

Bad Salzelmen. (Ein Junge von einem Habicht
angefallen) Beim Schneeſchaufeln wurde ein achtjähriger
Junge von einem Hühnerhabicht angefallen. Das Tier krallte

führt werden mußte

ſich zuttächſt an dem Nacken feſt und dann an der Bruſt
Es verſetzte dem Jungen mit dem ſcharfen Schnabel nicht
unerhebliche Stiche Nur mit Mühe konnte er ſich ſeines
Angreifers erwehren

Bekanntmachung.
Jch habe Veranlaſſung, wiederholt darauf hinzuweiſen

daß es verboten iſt, Schnee vom Hofe auf die Straße zu
bringen. Es wird erſucht, dies genaueſtens zu beachten.
Jm Wiederholungsfalle tritt Beſtrafung ein. Weiter fordere
ich die Hausbeſitzer und Anlieger auf, die Straßenrinne vom
Schnee freizuhalten, damit bei eintretendem Tauwetter das

Waſſer abfließen kann. eAnnaburg, den 26. Februar 1929. e
Der AmtsVorſteher.



Für die wohltuenden Beweise liebe-
voller Teilnahme beim Heimgange und

Begrabnis unserer lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Familie Faunl Thäle.

Annaburg, den 26. Febr. 1929.

Bauſtoffanfuhr.
Die Anfuhr folgender Bauſtoffe ſoll am

Donnerstag, den 28. Februar, 10 Uhr
im Waldſchlößchen in Annaburg

öffentlich vergeben werden.
Abfuhr vom Bahnhof Annaburg nachkm 9,5 bis

10,9 der Kreisſtraße Prettin Annaburg
220 t Packlage, 950 t Steinſchlag,
90 t Steingrus.

Lieferung und Anfuhr von 115 cbm Kies.
Torgau, den 23. Februar 1929. Kreisbauamt.

Bekanntmachung.
Gemäß S 18 Abſ. 9 der ab 1. 10 1928 gültigen

Eiſenbahn- Bau und Betriebsordnung werden anſtelle
der an den Wegübergängen in Schienenhöhe vor
handenen Warnungstafeln

Warnkren ze
wer

Bild Bild 2 gilds
Wegüber gang kingleisiger. Mehpgleisiger
mit dchranken egübergang Wegüdergang

ohne Schranken ohne Schranken

Weiße bildflächen der Kpeuze, weiß gestrichem

schwarze bildfſachen der Kreuze, pot gestrichen

und Ständer grauer Anstrich

nach den vorſtehend abgebildeten Bauarten aufgeſtellt.
Wie bisher vor den Warnungstafeln müſſen künftig
vor den die Fuhrwerke einſchließlich
Kraftfahrzeuge und Tiere angehalten werden, wenn
die Schranken geſchloſſen ſind oder die Läutevorrich
tung der Schranken ertönt oder ein Zug ſich nähert.

Bis zur Aufſtellung der neuen Warnkreuze behalten
die bisherigen Warnungstafeln ihre Gültigkeit.

Halle (Saale), den 18. Februar 1929
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
Reichsbahndirektion Halle (Saale).

Für Deinen Bau
Kantholz, Bretter, Latten,
Leiſten glatt u. mit Proſilen,
Fenſter, Türen, Hobeldielen

von Wilhelm Kunze,

Warnkreuzen

s

n ännnEIIEEIEEKonfirmanden-
Ausstattung!

In Mäclkchen- und Hnahen-tleidung
habe ich eine sehr schöne Auswahl
agusarimengestellt.

Konfirmanden- Kleider
schwaärag und farbig, geschmäckvoll verarbeitet

Konfirmanden- Anzüge
nur gute Stoffe

Kleiderstoffe in allen Stoffarten so
wie Farben und Preislagen große Auswahl

Sarl Petzold.
ADoDlDDuedudCccCcpcCCuCC r

taclelloser Sitsa

n

Mokgen, Mittwoch
die letzten

Breheln
W. Riethdorf.

Ein. Lehrling
ſtellt zu Oftern ein
Bruno Waelisch,

Töpfermeiſter,
Torgauerſtr. 19.

1Fuhre Stroh
zu kaufen geſucht

Niedere Straße 45.

Blennholß
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Pelzwaren
Jetzt 10 Proz. billiger
Große ſchwarze Damenkragen en 182

Fuchskragen in bkunks Ziege on 1829

Bubi- Kragen u. andere Pelzbeſätze.

Eigene Anfertigung von Herren u. Damen
Pelzmäntel ſowie Pelzwaren aller Art.

Wilh. Was
Achtung Autvobeſitzer!

uto- Licht und Erſatzteile
Anlaſſer Reparaturen

Auto Atku- Ladeſtation
Auto-Oel- und Benzinſtation
Auto- Reparaturen

De a deten w be in Autogenſchweißerei
Großmann ausgeſprochen Motorradfahrſchule.

h Angſt Pa j AnnaburS AWab arg Fritz Röcdler, Fernruf a
Spielkarten, Amsiehtskarten
deutſche und franzöſiſche
empfiehlt H. Steinbeiß.

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Zur Einsegnung!
Meine Preiſe ſind Beweiſe
Vertrauensvoll zugreifen!

Einſegnungs-Anzug
aus gutem, blauen Melton, garantrert

25
tadelloſer Sitz von

Einſegunngs Anzug
in Kammgarn und Cheviot bis zu e dem
eleganteſten Twill- Anzug von

Prüfungs-Anzüge, Oberhemden
Kraägen, Krawatten, Handſchuhe

Einſegnungs- Kleider
aus nur guten Stoffen von

Einſegnungs- Kleider
aus Taftſeide mit Volant und
langem Armel von

Prüfungs- Kleider
in großer Farbenpracht, in Wolle, Seide,
TraversSamt, moderne Glockenform v.

Ernst Peschke,

Crepe Caid

SeidenP.

BAAAAAAA
Für Ihre

Konfirmanden
finden Sie bei meiner großen Auswahl
bestimmt das, was Sie suchen

Für die Tochter für den Sohn
Kleiderstoffe

Rips, Popeline, Epingle

Lindener Samt
in allen Farben

Eolienne, Veloutine
Crépe de chine

empfiehlt Herm. Steinhbeits, Papierhandlg.
l J J W

Anzüge
blau und farbig, in allen

Preislagen
Oberhemden

Binsatz- Hemden
Selbst bin der

Berufs- Kleidung
jecler Art

Annaburg, Ackerſtraße.

Fertige Kleider n oben angeführten Stoffen

EEEIEIEIIIIEIIIIIEWäsche e Handschuhe e Strümpfe

Carl u
alle Farben und Preislagen

e
Annaburg 2 Marktplatz

Donnerstag, 28. Februar
Nur ein Tag Raſt auf der Durchreiſe nach

Dresden aus Hagenbecks Tierpark:

ein Meerweib
auch Seejungfer genannt

Seit Menſchengedenken nicht lebend zu ſehen
geweſen. Zoologiſcher Berechnung nach 6 Jahre

alt, am ganzen Körper behaart.
Damit ein jeder kommt

Erwachſene 20 Pf., Kinder 10 Pf.
9 Geöffnet von 12 Uhr ab.

Rote Hände S u en
r n a rei Dekühlende, reizmildernde un neeigweiW Be i ch i e dgeet 7 S

e vorzüglich geeigne rraſchender S
T M. wirkſam unterſtützt durch eSar h el 2Geſangbücher

vom einfachſten bis zum
eleganteſten Einband

hält vorrätig
AsvermannSteinbeiß

Buchhandlung.

M war
Zur Konfirmation!

et mm VKleiderſtoffe in Wolle u. halbwolle
ſchwarze und farhige Popeline

Iindener Samt, re 4.50 n

4
V
4
Wenn
4

9

4

J

F bröpe de chine und Bolienne- deide V
A Prinzeßröcke, Schlüpfer, Hemden K
V Hemdhoſen, Leibchen, Strümpfe V
S ſur Knaben; an 9

KraK. Selbſtbinder, Weſenlrager van 4

J ſchuhe, Taſchentücher. J
JzSeb. Schimmeyer.

S

Garantiert reinen Empfehle friſche
Hienenhonig grüne Heringe
in 1 PfundGläſern 1,40 Mittwoch trifft ein

e grcherKabliau.empfiehlt

Arthur Hönemann
Arthur Hönemann

Markt 19.

Hanfſaat Apfelſinen
u. Zitronenà Pfund 40 Pf.

empfiehlt
iſt heute eingetroffen

J. G. Fritzſche. G. Dritasche.ſ. KielerFettbücklinge Shlachte-
npftedtt GewürzeArthur Hönemann empfiehlt

Markt 19. Arthur Sönemann
Neue Gemüſe und

Obſt Konſerven
empfiehlt

G. M witzs ehe

Mittwoch ſilh.

friſchen Kablian,
Goldbarſch,

Sohrankpapier, Lrüne Heringe

er See Theobald Schunke

Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell, eicher und unbluttg

HKaearnfefrol
Verlangen Sie in der nächsten Kuktrol- Verk

Se

VVVVVIVS VVVVV 47 5
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

bei Nichterfolg Ihr Geld zurück
Eine Pachung Kukkrol mit dem Garantierchein bortet 1 Markt
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Ein Zeichen der Zeit. Aus Eiſenberg wird geſchrieben
Dieſer Tage iſt das Anweſen der Porzellanfabrik G. W.
Kunze in Eiſenberg zwangsweiſe verſteigert worden. Hierzu
gehören eig faſt neues Wohnhaus (4 Wohnungen), ein altes

Wohnhaus (3 Wohnungen) Ein Teil der Fabrikgebäude
iſt 1920 gebaut, alſo ſo gut wie neu. Das Anweſen iſt zur
Zwangsverſteigerung amtlich mit 158000 RM geſchätzt
worden. Jn der Zwangsverſteigerung iſt das ganze Anweſen
mit 22000 RM. abgegangen

Grünewalde. (Das notleidende Wild.) Trotz ſorg
fällig angelegten und reich mit beſtem Futter beſchickten Futier
ſtellen leidet das Wild bitterſte Not. An einem der letzten
Tage wurden allein 5 Haſen gefunden, die dicht neben den
Fütterungen verendet waren. Ein anderer Haſe rannte
vielleicht Hilfe ſuchend bis an die Hoftür eines Gehöftes
und verendete dicht neben der Hundehütte Es ſcheint, als
ob Froſt und Hunger in dieſen Tieren eine Krankheit
erweckt hätten, gegen die ſie nichts mehr retten kann und
vor deren Pein ſie ſich zu Tode rennen. Auch die
Faſanen kamen in den letzten Tagen bis in die Gärten
und Höfe, und in einem Falle ſogar bis auf den offenen
Heuboden.

Kirchhain, 20. Febr. Ein intereſſantes Geſchichtchen
wird berichtet, das aber mancher verehrten Leſerin eine Lehre
ſein dürfte. Kommt da in der vorigen Froſtwoche ein junges
Mädchen zum Arzt, da ſie ſich ſehr krank fühlt. Nach kurzer
Unterſuchung und äußeren Beurteilung ihrer Erſcheinung er
hält dieſelbe zweie Rezepte, deren Jnhalt ſie aber ſelbſt keine
Beachtung ſchenkt. Erſt in der Apothete erfährt ſie, daß nur
das eine angefertigt werden kann, da das zweite ein Paar
wollene Strümpfe verordnet.

Zſchornewitz. Die zur Aufrechterhaltung des Goßkraft
werkes Zſchornewitz erforderlichen Kohlenmengen können in
folge des ſtarken Schneefalles nur mit großer Mühe ge
fördert werden. Die Werksleitung hat eine große Anzahl
von Arbeitern eingeſtellt, um die Stromerzeugung nicht zu
gefährden.

Holzweißig, (Kreis Bitterfeld), 20. Febr. (Dynamit
auf dem Friedhof Da hier der Boden bis zu einer Tiefe
von 1 Meter gefroren iſt, konnte in der letzten Zeit kein
Grab geſchaufelt werden. Die Friedhofsverwaltung mußte
Sprengungen vornehmen

Wolfen (Kreis VBitterfeld), 19. Februar Unter die
Räder des Zuges geriet ein in der Filmfabrik der J. G.
Farbeninduſtrie beſchäftigtes junges Mädchen, das auf einen
bereits fahrenden Zug aufſprang. Es erlitt ſehr ſchwere
Verletzungen und i Wol Wohlfahrtsheim

Staßfurt, 19. Februar. (Eine Geige aus 4000 Streich
hölzern) Ein junger Keſſelſchmied hat in halbjähriger
Arbeitszeit aus 4000 abgebrannten Streichhölzern eine Geige
angefertigt, die ſich als gebrauchsfähiges und klangſchönes
Inſtrument erwieſen hat

Calbe. Auf dem Wartenberg iſt ein Braunkohlen
vorkommen feſtgeſtellt worden, deſſen Stärke auf etwa 200 Jahre
Ausbeulungsmöglichkeit geſchätzt wird. Da die Kohle nicht
für Hausbrandzwecke geeignet iſt, erwägt man die Möglich-
keit,

S 8 e
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Wie die Sonnenlichter über den breiten, von hohen
Linden beſchatteten Weg huſchen, der ſich durch den
ausgedehnten Park ſchnurgerade zum Waſſer zieht!
An dem einen Ende wird gang in der Ferne der rote
Ziegelbau eines großen Herrenhauſes ſichtbar, und an dem
anderen winkt leuchtend und blitzend fließendes Waſſer Die
dicken Stämme, hoch wie Kirchenpfeiler emporſtrebend, ſchlie
ßen ihre Blätterkronen zu einer grünen Kuppel zuſammen,
und der friſche Morgenwind wiegt in ſeliger Luſt, das kaum
geborene lichtgoldene Frühlingslaub hin und her.

Es iſt ein ſtiller Winkel und gut dort in einſamen
Gedanken auf und ab zu wandern bei Morgenlicht und
Abendſchein, und Suſanne von Bagewitz hat darim dieſen
Weg zu ihrem täglichen Spaziergang vor allen andern aus
erkoren. Sie weiß ſich nicht mehr zu erinnern, wie lange
ſie ſchon hierhin all ihre Leiden und Freuden trägt Und
immer wieder lockt ſie das geheimnisvoll winkende Ende, wo
der Blick weit, weit hinaus über die ſchilfumſtandene Waſſer
fläche ſchweift, als ob ihr von dort die Löſung des ſchweren
Rätſels kommen müßte, das ihr junges Leben ihr bereits
aufgegeben hat

Die Waſſerallee, wie ſie auf Altenwerder hieß, wurde von
dem Schloßherrn kaum jemals betreten, denn hier hauſte das

Skelett des Hauſes und grinſte den ſtolzen, trotz ſeines hohen
Alters noch aufrecht einherſchreitenden Kammerherrn von
Bagewitz mit unbarmherzigen Augen an. Lief dort nicht
noch die Waſſerſpur von den triefenden Kleidern ſeiner ein
zigen Tochter, die man gegen ihren Willen dem Leben zu
rückgab, einem Leben voller Qual, bis der Tod ſie erlöſte

War es das, was ihr ſchönes einſames Kind hierher zog,
ihr ſelber unbewußt? Denn was wußte Suſanna von
Vagewitz von ihrer unſeligen Mutter? Jhr Großvater, der

Beſitzer von Altenwerder, würde in ſtolzer, unbekümmerter
Sicherheit antworten Nichtsl

Und doch, hätte er Suſanng beobachten können, wenn ſie
hier auf und ab ſchritt in ernſtem Grübeln, ſo weit entfernt
von allem kindlichen Frohſinn und friſcher Jugend, es wäre
ihm doch vielleicht eine Ahnung geworden, daß hinter der
weißen Mädchenſtirn ſich abſonderliche Jdeen kreuzten.

Arbeft

wirklichung des Planes vorläufig noch nicht zu denken.
Baalberge (Anhalt), 19. Februar. Die Witwe Schwärzel

von hier erhielt den Beſuch ihrer 22 Jahre alten Tochter,
die mit ihr in einer Kammer ſchlief, deren Ofenrohr ſonſt
mit einem Lappen verſtopft war, weil in dem Ofen kein
Feuer gemacht wurde. Am Montagabend nun zündete Frau
Schwärzel das erſtemal Feuer in dieſem Ofen an. Es ent-
wickelten ſich Kohlenoxydgaſe und Mutter und Tochter fanden
den Tod. Sie hatten verſucht ſich zur Tür zu retten, waren
aber unterwegs zuſammengebrochen und ſind dann geſtorben

Magdeburg, 21. Febr. Jm Hauptbahnhof fuhr hepte
eine Leerlokmolive auf den Perſonenzug 576 Magdeburg
Aſchersleben auf. Durch den Zuſammenſtoß wurden drei
Wagen des Zuges erheblich beſchädigt. Drei Fahrgäſte erlitten
Kopf und innere Verletzungen und mußten nach dem Kranken
hauſe übergeführt werden, doch beſteht bei keinen der ver-
letzten Paſſagiere Lebensgefahr. Außerdem erhielt der Heizer
des Zuges eine Kopfverletzung. Der Zug konnte mit einiger
Verſpätung abfahren, nachdem die beſchä digten Wagen ab
gehängt worden waren. Der Unfall ſoll darauf zurückzuführen
ſein, daß der Führer der Leerlokomotive das Schlußzeichen
des Zuges überſehen halte, deſſen letzter Wagen ein ſo
genannter Heizwagen, ſehr ſtarke Dampfwolken ausſtrömte

Quedlinburg. Frau Höbbel, die Marketenderin der
10. Kompagnie des Infanterie Regiment 67 (Magdeburg)
während des Krieges von 1870/71 iſt hier im Alter von
88 Jahren geſtorben.

Thale im Harz. 18. Februar (Die Not des Harz
wildes Das Wild in den umliegenden Harzwäldern hat
unter der ſtrengen Kälte ſchwer zu leiden Faſt jeden Mit
tag ſieht man eine Herde Mufflons in die Walpurgisſtraße
kommen, um dort ihre Nahrung zu ſuchen. Wildſchweine
kommen jeden Abend in die große Heimburgſtraße, um ſich
Kartoffeln und Kartoffelſchalen von den eingerichteten Futter
ſtellen zu holen. Jm Steinbachtale fanden zwei junge Leute
zwei Rehe, von denen eines bei ihrem herannahen die

Flucht ergriff, während das andere ſich auf die Polizeiwache
bringen, ließ, wo ihm warme Milch eingeflößt wurde. Es
erholte ſich und wurde einem Jagdpächter übergeben, der
für ſein weiteres Wohlergehen ſorgt. Auch aus dem Oſt
harz wird ſtarker Wildſchaden gemeldet So kommt es vor,
das Wildenten auf den Gewäſſern von der Kälte überraſcht
werden Und einfrieren

Spergau, Kreis Merſeburg. (Die Augen erfroren
Einer 60 Jahre alten Frau ſind auf der Straße infolge
der grimmigen Kälte beide Augen zugefroren. Sie taſtete
ſich an den Häuſerreihen entlang, bis ſie erſchöpft zuſammen
brach.

7 4 ß J hgrer Todr. J b alſchleben beimachten ſich die beiden 15 Jahre alten Arbeller Möller
und Eberhardt in der Frühſtückspauſe mit einer Zentrifüge

Beide ſetzten Wer
ie

auf dem Wartenberg ein Ferngaswerk zu bauen

fand
Auch heute tauchte die lichte Geſtalt, vom Schloß kommend,

in der Allee auf, es war, als ob ſie ſich auf der Flucht befände,
denn ſie ſchickte von Zeit zu Zeit das Auge zurück, angſtvoll
ſpähend, um alsdann noch raſcher auszuſchreiten Jetzt barg
ſie ſich hinter einem der dicken Stämme, aber es war zu ſpät,
der Reiter der in den Weg einbog, hatte ſie geſehen und
ſprang ab, das Pferd am Zügel hinter ſich herführend

Als Suſanne ſich entdeckt ſah, gab ſie jeden weiteren Ver
ſuch, davonzulaufen, als ihrer unwürdig auf. ſie überwand
ſich ſogar dem Nahenden entgegenzugehen

„Da finde ich dich endlich Suſanne. Der Gärtner hat mir
nämlich verraten, daß du die Waſſerallee zu deiner Lieb
kingspromenade erkoren haſt.“

„Weil ich hier ſtets ungeſtört bin, Friedrich Wilhelm.
„O weh! So wirſt du mich wieder fortſchicken?
„Dazu habe ich kein Recht,“ antwortete ſie ernſt und

ſtreichelte den ſchönen Kopf des Pferdes, das ſich zutraulich
an ihr rieb

„Wie gut der Fuchs dich kennt, Suſanne.“
Mann blickte entzückt auf das liebliche Bild

Es iſt doch Großvaters Reitpferd. Der Fuchs hat manches
Stück Zucker von mir bekommert

„Du reiteſt nicht?“
„Nein.“
„Wie ſchroff du das ſagſt.
Soll ich etwa über was fammern, was mir verweigert

wird
„So möchteſt du gern reiten?“
Es war von Jugend auf mein brennender Wunſch
Und du haſt es nie heimlich verſucht? Auf der Koppel

gab es doch genug Pferde, und die Leute gehen fa für dich
durchs Feuer.

„Heimlich! Ich ſollte heimlich tun, was mir verboten
iſt Nein, Friedrich Wilhelm, ich bin kein Freund von Heim
lichkeiten. So wie hier der gerade Weg verläuft, ſo ſoll auch
mein Leben verlaufen, offen vor aller Augen. Ich hoffe,
daß ich niemals etwas zu verbergen haben werde

Wie deine Augen blitzen Jſt das die Weisheit deiner
zwanzig Jahre?“Es iſt wohl das Reſultat meiner Erziehung. Friedrich
Wilhelm. Ich war ſtets bei dem Großvater in der Einſam
keit, der die Jugend die neben dem Alter lebt, wohl ſtets
zum Opfer fällt

„Und hatteſt keine gleichaltrigen Geſpielen?“
„Jch habe ſie nie vermißt
„Weil du es nicht gekannt haſt. Suſanne, die Alten haben

dich in ihrem Egoismus um deine Jugend betrogen.

Der junge

o n und rißſchirrführer mit ſich, der ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
verſtarb.

Altenburg, 19. Februar. Am Montag gegen 21 Uhr
wurde der Anfang der ſiebziger Jahre ſtehende, auf dem
Nikolaitkirchhof in Altenburg wohnende Viehhändler Otto
Lichtenſtein von dem Viehhändler Arno Kirmſe ermordet.
Kirmſe, der aus Zſchaſchelwitz bei Altenburg ſtammt, befand
ſich ſchon gegen 20,15 Uhr in der Wohnung Lichtenſteins.
Gegen 21 Uhr erlönten plötzlich Hilferufe und die herbei
eilenden Nachbarn ſahen einen Mann aus der Wohnung
flüchten. Es ſtellte ſich heraus, daß die Hilferufe von Frau
Lichtenſtein ſtammten, die einen ſchweren Schnitt in der
rechten Halsſeite aufwies. Jn der Stube lag ihr Mann.
Er hatte in der linken Halsſeite vom Ohr bis durch den
Kehlkopf einen tiefen Schnitt, durch den er ſofort gelötet
worden war Die Frau wurde ins Krankenhaus gebracht
und iſt nicht vernehmungsfähig. Ueber den Grund zur Tat
hen bisher noch nichts ermittelt werden. Der Täler iſt

üchtig.

Aus den Tagebüchern der Feuerwehr.
Großer Bahnhofsbrand.

Jm Empfangsgebäude des Bahnhofes Berlin
Eharlotten burg brach in einem im Dachſtuhl liegen
den Aufenthaltsraum für Zugperſonal ein Brand aus, der
einen Teil des Giebels, der Vorhalle ſowie der Decke des
Gepäckraumes zerſtörte. Die Feuerwehr war mit vier
Zügen erſchienen. Ein Reichsbahnoberſekretär wurde
durch Glasſplitter ſchwer verletzt, er wurde in ein Kran
kenhaus gebracht. Der Brand iſt durch Überheizen eines
Ofens entſtanden.
Aus dem Fenſter des brennenden Hauſes geſprungen.

Jn Spandan iſt ein aus Fachwerk errichtetes
einſtöckiges Wohnhaus in der Mauerſtraße vollſtändig
niedergebrannt. Da das Feuer zuerſt das Treppen-
haus ergriffen hatte, war den Bewohnern der Weg zur
Flucht abgeſchnitten. Zwei Perſonen ſprangen aus den
Fenſtern auf die Straße und zogen ſich ſchwere
Verletzungen zu. Drei weitere Perſonen, die bereits
Brand wunden davongetragen hatten, wurden von der
Feuerwehr gerettet und ins Krankenhaus gebracht.

Eine Kirche niedergebrannt.
Jn Kirchberg an der Jagſt iſt die Kirche bis

auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Das Feuer
war im Fürſtenſtuhle entſtanden, wo am Abend zuvor
Bibelſtunde abgehalten worden war. Die Brandurſache
iſt anſcheinend in der Ofenheizung zu ſuchen.

Feuer in einem Flüchtlingslager.
Jn dem in Berlin am Tempelhoſfer Feld gelegenen

Barackenlager, das augenblicklich zahlreichen ruſſi

va Met reeingeäſchert. Die Feuerwehr, die mit vier Löſchzügen
anrückte, mußte über eine Stunde lang aus mehreren
Rohren ſtärkſten Kalibers Waſſer geben, um das über
greifen auf andere Wohngebäude zu verhindern Die
ſtark vereiſten Hydranten erſchwerten die Löſcharbeit
außerordentlich Der Sachſchaden iſt ſehr groß.

Brandkataſtrophen durch überheizte Oefen.
Jn Ebensburg und Hillsboro (Weſtpennſylvanien)

ſind durch überheizte Sfen zwei Häuſer in Brand
geraten, deren Jnſaſſen, zwei Frauen und acht

„Um meine Jugend
„Ja, um die goldene, ſelige Kindheit. Iſt es wirklich wahr,

W nie aus Altenwerder herausgekommen biſt?“
m a.
„Jal Nicht ein Wort dazu Wie herb du doch alles beant

worteſt.“
Wenn dir meine Art nicht paßt, ſo laß mich ſtill meiner

Wege gehen
„Den geraden Weg!“ Friedrich Wilhelm lachte herzlich

„Wer weiß, Suſanne, ob du nicht doch dereinſt die krummen
vorziehen wirſt. Du müßteſt kein Weib ſein, um nicht alſo
zu tun wenn die Not dich zwingt Soll ich es dich lehren

„Jch glaube, wir werden nie dieſelbe Straße ziehen,
Friedrich Wilhelm

„Weißt du das für gewiß?“
„Ja, denn wir ſind zu verſchieden
„Darum ergänzen wir uns eben.“
„Oder wir ſtoßen uns ab.
Friedrich Wilhelm neigte ſich zu ihr und ſah in die ernſten,

abwehrenden Mädchenaugen, die den Ausdruck ehrlicher
Ueberzeugung trugen. „Iſt das dein Ernſt, Suſanne, oder
ſpielſt du mit mir?“

„Spiel? Ich verſtehe dich nicht, Vetter, wie ſchon ſo oft
nicht. Du ſprichſt eben die Sprache der Welt, aus der du
kommſt. Es wäre mir lieb, wenn du dich nicht ſo viel mit
mir beſchäftigen wollteſt.“

Bin ich dir zuwider?“ Mit raſchem Griff hielt er ihre
beiden Hände von den ſeinen umſchloſſen und zog die ſchlanke
Geſtalt zu ſich hin, Suſanne mit ſeinen aufleuchtenden blauen
Augen mit unbequemem Forſchen anſchauend

„Zuwider?“ Das junge Mädchen atmete tief auf und
verſuchte, ſich dem ungeſtümen Bedränger zu entziehen
„Nein.“

Na alſo!“ rief er laut es verklang wie heimlicher Jubel
Er ließ ſie ebenſo plötzlich los, wie er ſie eingefangen hatte.
„Auf gute Kameradſchaft, Suſanne, ich glaube dazu taugſt
du beſonders gut. Und morgen beginnen wir mit dem Reit
ünterricht“

„Reitunterricht? Ich ſoll reiten
Wie du mich jetzt anſchauſt! Gerade wie ein Schulkind

beim Schulſchluß. Auch für dich ſind endlich die Ferien
wochen angebrochen, Suſanne, wohl die erſten richtigen deines
Lebens Komm imit, ich mache dem Fiſchmeiſter einen
Beſuchb der Fuchs?“ fragte Suſanne, während es in ihren
Augen aufleuchtete

Der läuft als Hündchen nebenher.“
„Das Frühſtück

(Fortſetzung folgt.



Kinder, in den Flammen den Tod fanden Jn Lan-
ſing (Jllinois) brach aus der gleichen Urſache ein Haus
brand aus, dem fünf Kinder zum Opfer fielen, wäh
rend ein ſechſtes Kind und die Eltern ſchwere Verletzun
gen davontrugen.

300 Perſonen obdachlos.
Jn Batavia hat in dem unteren Stadtteil ein Groß

feuer 45 Häuſer, darunter 15 Steinbauten, vernichtet
Da der Waſſerdruck viel zu gering war und der Wind ſich
wiederholt drehte, hatte die Feuerwehr mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Der Brand iſt wahrſcheinlich
in einer Küche entſtanden. Der zerſtörte Komplex um
faßt 11000 Quadratmeter. 300 Perſonen wurden durch
den Brand obdachlos.

Nah und Fern
O Beim Spiel mit Streichhölzern tödlich verunglückt.

Jn Erkelenz ſpielten zwei Kinder, die allein in der Woh
nung waren, während die Mütter außerhalb tätig war,
mit Streichhölzern, wobei das Bett in Brand geriet. Auf
das Schreien der Kinder eilten Nachbarsleute zur Hilfe
herbei. Beide Kinder hatten Brandwunden erlitten,
denen das jüngere erlegen iſt.

O Ein dreiſter Lohngeldraub. In Gladbeck ſollten die
Lohngelder, die ſich in einer ſchwarzen, mit zwei Griffen
verſehenen Ledertaſche befanden, von einem Beamten aus
den oberen Räumen des Verwaltungshauſes der Zeche
„Matthias Stinnes“ Schächt 374 in die unteren Aus
zahlungsräume gebracht werden. An der Treppe im
Lichthof wurde dem Beamten im Schutze der Dunkelheit
und unter Vorhalten einer Piſtole die Geldtaſche mit
148 000 Mark von vier Räubern entriſſen. Die Täter ſind
entflohen

O Von einem Dampfkeſſel erſchlagen. Jn Zweibrücken
flog im ſtädtiſchen Gaswerk ein Dampfkeſſel in die Luft
und ſtürzte in etwa 100 Meter Entfernung in den Hof

benachbarten Maſchinenfabrik. Von den umher
den Eiſenteilen wurde ein 16jähriges Mädchen,
as mit Arbeiten im Hof des Gaswerkes beſchäftigt war,

ſo ſchwer getroffen, daß es bald darauf ſtarb. Der Sach
ſchaden iſt ſehr groß.

S Meſſerkampf an Bord Der Kapitän eines in Liſſabon
eingelaufenen Tankſchiffes berichtet, daß unterwegs
Schwierigkeiten mit dem chineſiſchen Teil der Beſatzung
entſtanden ſeien. Die Chineſen hätten zunächſt unter ſich
ſchwere Auseinanderſetzungen gehabt, die dann auf den
übrigen Teil der Beſatzung übergegriffen hätten. Wäh
rend eines Meſſerkampfes ſeien drei Chineſen ſchwer ver
letzt worden. Die Lage ſei ſchließlich ſo ernſt geworden,
daß der Kapitän gezwungen geweſen ſei, eine drahtloſe
Mitteilung nach Liſſabon gelangen zu laſſen und um
polizeiliche Unterſtützung zu bitten. Bei dem Einlaufen
des Schiffes in den Hafen von Liſſabon warteten bereits
portugieſiſche Poliziſten und verhafteten die drei Schwer
verwundeten und einige andere Chineſen

O Zwölf Zigeuner erfroren. Aus Pascani in Rumä
nien wird gemeldet, daß zwölf Nomadenzigeuner, die am
R e eines benachbarten Dorfes in zwei Zelten hauſten,
erfroren ſind. Jn der Gemeinde herrſchte ein ſtarker
Schneeſturm, der die Straßen und Wege vollkommen
ungangbar machte. Die erfrorenen Zigeuner ſind erſt nach
Tagen in den Zelten aufgefunden worden. Die Kinder
fand man an die Bruſt ihrer toten Mutter gepreßt.

O Schrecken des Hungertodes. In einem Bericht des
Jnternationglen Hilfskomitees werden die ſchrecklichſten
Zuſtände, die in einem Deil der chineſiſchen Provinz
Schanſi herrſchen, geſchildert. Jn einer Ortſchaft liegen
200 Perſonen in Erwartung des Todes aufeinander
gehäuft in einem Keller. Die Dorfbewohner eſſen zer
mahlenes trockenes Gras. Wegen der Hungersnot iſt keine

gerade Weg
e dieVRHEBERRECHTSSCHUTZ DORCH VERIMG R MEſſsren WeR ba

(J. Fortſetzung.)
„Wird uns nicht entgehen. Es iſt noch früh, ſchlimmſten

falls ſetze ich dich vor mir aufs Pferd.“
Das junge Mädchen ſah ihn ſo entſetzt an, daß er mit

lüſtigem Lachen übermütig hinzuſetzte: „Jch wäre es im
ſtande, nur um dein Geſicht zu ſehen, wenn ich dich im
Galopp entführte.“

„Das dürfte dir ſchwer werden.
„Nun fürchteſt du dich wohl, mir zu folgen
„Fürchten? Nein, dich werde ich nie fürchten, aber ich

darf nicht meine Pflicht verſäumen. Großvater nimmt den
Toaſt nur aus meiner Hand.“

en alles Suſanne. Wie kannſt du dich nur ſo knechten
aſſen

Das junge Mädchen blickte nachdenklich zu ihm hin.
„Knechten! Er iſt doch mein Großvater und ein alter Herr.
Seit Großmutter tot iſt, habe ich es ſa ſo viel leichter. Ja,
als die noch lebte

„Die Alte muß der reine Drache geweſen ſein.“
„Friedrich Wilhelm!“
„Ach was, es iſt nur die Wahrheit, und die gehört doch

als dein vornehmſter Begleiter neben dich auf deinen geraden
Weg Mit Tante Bagewitz Willen ſtände ich noch nicht hier
auf meinem einſtigen Erbe.

„Das finde ich begreiflich,“ entſchuldigte das junge Mäd
chen und ſchritt willig neben dem Vetter her, ohne ihrer
Pflicht weiter zu gedenken.

„Warum?“
„Weil ihr der Sohn und Erbe ſtarb. Auf Altenwerder

iſt die weibliche Linie in der Erbfolge wohl ausgeſchloſſen
Der junge Mann bemerkte nicht den forſchenden Blick Su

ſannes, noch die Aufregung, mit der ſie ſeine Antwort er
wartete Er traf mit ſeinem Reitſtock einen tief hernieder
hängenden Blütenzweig und erwiderte leichthin. „Nicht,
daß ich wüßte, Suſanne. Altenwerder iſt kein Majorat

Alsdann wäre die einzige Tochter die Erbin geweſen.
„Stimmt.“
„Und nach deren Tode ich.“
„Ja, hml“ Friedrich Wilhelm hatte ſich durch ſeine un

bedachte Aeußerung in große Verlegenheit gebracht. „Jch

Winkerausſaat möglich geweſen, ſo daß ſich die Lage
wahrſcheinlich in den nächſten Monaten noch ver
ſchlimmern wird.
Bunte Tageschronik

Frankfurt a. M. Die unvorhergeſehene Dauer der außer
gewöhnlichen Kälte in Verbindung mit dem Wegfall der
Waſſertransportwege t die verfügbaren Koksvorräte in einem
beſonders ſtarken Maße in Anſpruch genommen. Aus dieſem
Grunde werden ſämtliche Schulen von Montag, den 25. Fe
bruar, ab vorübergehend geſchloſſen

München. Alle Münchener Volksſchulen ſowie die Berufs
fortbildungsſchulen werden in der Zeit vom 23. Februar bis
einſchließlich 2 März geſchloſſen. Die Stadt hofft, daß durch
dieſe Maßnahme eine Gefährdung der Kohlenverſorgung der
Bevölkerung vermieden wird.

Stuttgart. Der Vorſteher des Verkehrsbureaus der Reichs
bahndirektion hat auf Grund fingierter Entſchädigungsforde
rungen Zahlungs anweiſungen im Geſamtbetrage von 4754
Mark Zefälſcht und das Geld betrügeriſcherweiſe an ſich ge
bracht Der Präſident hat die vorläufige Dienſtenthebung ver
fügt und Strafanzeige erſtattet

Einführung der Brotkarte in Moskau
Moskau. Der Moskauer Sowjet beſchloß, im März ein

Broteinkaufsbüchlein einzuführen. Für die werktätige Be
völkerung bleiben die niedrigen Brotpreiſe beſtehen, doch
werden ſie für Nichtarbeitende erhöht. Jn dem Beſchluß
wird darauf hingewieſen, daß die Mehlvorräte vollkommen
ausreichen, um den Bedarf der Bevölkerung zu decken. Die
nene bezwecke lediglich eine Bekämpfung der Speku
ation

Aus dem Gerichtsſaal
8 Schwerverbrecher Kayſer vor Gericht. Der net großer

Spannung erwartete Prozeß gegen den Schwerverbrecher Otto
Kayſer und drei ſeiner Genoſſen begann vor dem Großen
Schöffengericht in Tilſit. Obwohl nur ein Teil der Otto
Kahyſer zur Laſt gelegten, weit über 100 Verbrechen zur Ver
handlung kam und vor allem die Tapiauer Mordſache, in der
Kayſer bekanntlich gleichfalls ein allerdings etwas fragliches
Geſtändnis abgelegt hatte, zurückgeſtellt wurde, war der An
drang zu der Verhandlung außerordentlich groß. Ein ſtarkes
Polizeiaufgebot iſt zur Stelle, um Zwiſchenfälle zu vermeiden.
Gegen den Angeklagten Kayſer wird in 22 Fällen verhandelt,
und zwar in acht Fällen wegen Raubüberfalls bzw räuberiſcher
Erpreſſung, in vierzehn Fällen wegen ſchweren Diebſtahls und
wegen unbefugten Waffenbeſitzes.

S

Land und Hauswirtſchaftliches
Brunnenbau.

In einem längeren Aufſatz gibt der Landesgeologe
Dr. Behr, nachdem er den Wert der Wünſchelrute ab
gelehnt hat, u. a. folgende Ratſchläge für den Bau von
Brunnen

Wer einen Brunnen bauen muß, wende ſich zunächſt
an einen mit den örtlichen Verhältniſſen vertrauten
Brunnenbaumeiſter. Beſonders zu empfehlen ſind die

Be vleſe. Behörden werden nicht nur ſeit Jahren
alle erreichbaren Bohrprofile und Beobachtungen über das
Grundwaſſer geſammelt und wiſſenſchaftlich ausgewertet,
ſondern dort ſtehen jedem auch die reichen Erfahrungen
praktiſcher Geologen zur Verfügung. Viele Koſten können
durch eine vor Beginn der Bohrarbeiten an dieſe Stellen
gerichtete Anfrage geſpart werden.

An und für ſich kann man an jeder Stelle der Erde
Waſſer erbohren. Es kommt nur darauf an, wie tief man
bohren will und welche Mengen und welche Beſchaffenheit
des Waſſers man verlangt.

Ratſam iſt es, bevor man ein Haus baut, ſich über
die Grundwaſſerverhältniſſe zu unterrichten. Ein Bei
ſpiel: Bald nach Kriegsende hatte ein Konſortium eine
Nährmittelfabrik in einem Städtchen des öſtlichen
Preußens errichtet, nachdem die Wünſchelrute das für den
Betrieb erforderliche Waſſer im Fabrikgebäude „nach
gewieſen hatte. Der Erfolg blieb jedoch bei der Bohrung
aus. Die Gebäude ſtanden zum Teil ſogar mit Ein
richtung fertig da. Um das Waſſer aus 1200 Meter Ent
fernung heranzuführen, fehlte das Geld, und die Ge
ſellſchaft geriet in Konkurs. Dem Geologen aber waren
dieſe Untergrundverhältniſſe längſt bekannt.

Die Koſten für eine Waſſerverſorgung müſſen ſelbſt
geſt not im rechten Verhältnis zu dem ganzen Objekt
ſtehen. an wird eine große Tiefbohrung vermeiden,
wenn die Löſung auf anderem Wege mit geringeren
Mitteln möglich iſt. Es iſt ein Rechenexempel, ob eine
Waſſerverſorgung aus einem Tiefbrunnen der aus einem
Flachbrunnen mit längerer Zuleitung vorzuziehen iſt. Jn
der Regel liefert mir eine verſtändig angelegte eigene
Waſſerverſorgung das Waſſer billiger, als ich es durch
Anſchluß an eine kommunale beziehen kann.

über die Entſtehung und Bewegung des Grund
waſſers herrſchen im allgemeinen recht unklare Vor
ſtellungen, auch unter den ſogenannten Gebildeten. Die
merkwürdigſten Behauptungen werden nicht zuletzt von
den Quellenſuchern aufgeſtellt. Für den Laien zirkuliert
das Waſſer im Untergrunde in „Adern“. Jeder Geologie
Studierende lernt aber in den erſten Kollegſtunden, daß
das hen e7 Flachlande ſich in weiten unterirdiſchen
Sandflächen bewegt, die hier breiter, dort ſchmäler ſein
können, hier mehr die Geſtalt von Bänken haben, dort
mehr großen Sandkiſſen gleichen, wie es ſich aus ihrer

eologiſchen Entſtehung und Geſteinsbeſchaffenheit erklärt.
ter Gebirge fließt das Waſſer in Klüften und

Spalten.
Die eine Geſteinsart beſitzt große Waſſeraufnahme-

fähigkeit, d. h. ſie hat ein großes Porenvolumen, die andere
eine ganz geringe. Man vergleiche Sand und Baſalt.
Aber eine große Waſſeraufnahmefähigkeit bedingt noch
keine leichte Waſſerabgabe. Ton kann bis zu 50 Prozent
ſeines Volumens Waſſer aufnehmen, gibt es aber nur
äußerſt langſam wieder ab. Jeder weiß, daß man einer
Tonbank durch einen Brunnen keine nennenswerten
Mengen Waſſers entziehen kann. Kieſe mit Tonbei
mengungen ſind für Brunnenanlagen trotz ihrer hohen
Waſſeraufnahmefähigkeit außerordentlich ungeeignet.

Brunnenbaumeiſter, die den Lehrgang an der PreußiſchenLandesanſtalt b Waſſer Boden und Be h a
Berlin Dahlem mit Erfolg beſucht haben und deren
Anſchriften bei dem Bureau des Reichsverbandes,
Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 18/19, zu erfragen ſind.
In vielen Fällen wird ein tüchtiger Brunnenbaumeiſter
die Aufgabe löſen können. Beſtehen Zweifel, ſo wende man
ſich an die nächſte Geologiſche Landesanſtalt, wie ſolche in
Preußen, Sachſen, Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen,
Mecklenburg Schwerin beſtehen. Alle übrigen Länder
haben ihre geologiſchen Unterſuchungen durch beſondere
Verträge Preußen übertragen. Nur Thüringen hat ſich
eine eigene geologiſche Landesunterſuchungsſtelle ein
gerichtet. Die geologiſche Landesaufnahme ſelbſt wird
aber auch dort durch die preußiſche Behörde getätigt.

S

er dir wohl mitteilen wird.“
„Die du ſchon kennſt?“
Friedrich Wilhelm zögerte mit einer Ankort, denn dann

hätte er auch mitteilen müſſen, daß allerdings eine wichtige
Bedingung mit der Erbſchaft verknüpft war er mußte
Suſanne heiraten, um mit ihrer Hand zugleich in den Beſitz
von Altenwerder zu gelangen

„Es iſt dir wohl unterſagt worden, darüber zu ſprechen.
„Ja, Suſanne,“ antwortete er raſch.
„Warum ſagſt du das nicht gleich
„Jch dachte, es könnte dich kränken.“
Suſanne ſah ihn verwundert an „Wie könnte mich der

gleichen kränken, da ich doch hier keinerlei Rechte beſitze
Wann wäre ich je gefragt worden, wenn die Großeltern
etwas beſtimmten. So iſt es mir auch niemals mitgeteilt
worden, daß ſie mich adoptiert haben.“

„Adoptiert?“
„Ja Trage ich doch den Namen Bagewitz. Sonſt müßte

ich den meines Vaters führen. Und den
„Warum ſtockſt du?“
„Weil ich dieſen Namen nicht kenne,“ vollendete ſie leiſe.
In plötzlich aufſteigendem Mitleid ſchlang er den rechten

Arm um die Verwirrte und ſagte leiſe tröſtend: „Arme
Suſanne.“

Sie blickte nicht auf und wehrte ſich auch nicht, ſondern
n wie im Selbſtgeſpräch fort: „Einmal werde ich es ſa
erfahren.

„Frage nicht, forſche nicht. Halte dich an die Gegenwart
Du wirſt dir dein Leben ſelber aufbauen, und das gehört
alsdann dir zu eigen Laß den Toten ihre Ruhe.“

„Sind ſie wirklich tot?“
„Suſanne!“
„Du weißt, daß mein Vater tot iſt?“
„Ja, Suſanne.“
„Und meine Mütter liegt wirklich in der Kapelle

begraben
„Furchtbark Woher kommt dir dieſer Verdacht
„Weil mir ſo viel verheimlicht wurde. Die alte Dörthe,

meine frühere Amme, ließ mir in allem den Willen, denn
ſie liebte mich ſehr, aber ſie warnte mich vor jeder Frage nach
meiner Herkünft, wie vor einer Todſünde.“

„Hat ſie dir denn nie etwas erzählt?“
„Nein, es war ihr verboten. „Man ſagt mich fort,“ das

war ſtets ihre einzige Antwort.
Suſanne ſchritt ſchon wieder frei neben ihm her, ihre

Haltung war noch ſtolzer als gewöhnlich. Sie hatte den Stroh
a am Arm hängen, ſo daß er den Blick frei hatte auf den
eingeformten Kopf, der kaum die Laſt des dunklen Haar

glaube der Onkel hat beſondere Beſtimmungen getroffen, die

chnelleres Aufgehen der Saat und damit ein
ommen über die gefährlichſte Zeit.

Nr. 395. G. S. in L. Die Srradella, wie übrigens auch
manche andere Leguminoſen, gedeiht um ſo beſſer auf einem
Acker, je öfter ſie dort ſchon angebaut worden iſt. Bei der
erſten Ausſaat erlebt man oft am wenigſten Freude Daher
empfiehlt es ſich ſtets, die Serradella vor der Ausſaat auf
einen damit noch nie beſtellten Acker zu impfen und auch bei
wiede n lter Ausſaat erhöht das Jmpfen die Sicherheit des
Ertkrähes.

knotens, der ihr im Nacken hing, tragen konnte. Mit großen
Schildpattnadeln wurde er gehalten, die reichen Wellen des
Vorderhaares legten ſich weich an die Schläfen und ſpielten
in einzelnen ſchweren Locken auf der weißen Stirn deren
Adern an der Schläfe bläulich ſchimmerten. Die Augen waren
grau und ſahen mit klugen, ernſtem Forſchen in das Leben,
ſie konnten aber im wilden Drang der Gefühle in auf
flammender Leidenſchaft erglühen Die Naſe war die gerade,
wohlgebildete derer von Bagewitz, aber um den Mund, mit
den roten etwas gewölbten Lippen lag ein fremder Zug der
bei einem weniger herben Eindruck des Geſamtbildes An
lage zu fröhlichem, ünbekümmerten Sinnengenuß verraten
hätte. Darum reizte es auch wohl Friedrich Wilhelm. daß
dem friſchen blühenden Mund immer nur ſo ernſte, oder ab
wehrende Worte entfielen Meiſtens beharrte er im
Schweigen

Sie gingen eine Weile ſtumm nebeneinander her Fried
rich Wilhelm wagte ſich nicht weiter auf dem Gebiet, auf dem
jeder Schritt gefährliche Abgründe aufdecken konnte Und
Suſanne war ganz in ihre Gedanken verſunken Sie ſah
nicht die Schönheit des jungen Grüns, nicht die Pracht des
blühenden Geſträuches, das ſie ſonſt ſo liebte, nein, ſie grübelte
immer mehr in ſich hinein, ſeitdem dieſer fröhliche Geſelle
an ihrem ſtillen Wege aufgetaucht war und mit kecker Hand
ſtets von neuem nach ihr griff, um ſie zu ſich hinüberzuholen
in ſein Land und zu ſeiner Art

Warum nur war er gekommen? Was wollte er von ihr
Großvater ſah oftmals forſchend zu ihm hin, wenn ſie beide
ihm Geſellſchaft leiſteten

Nun ſtanden ſie am fließenden Waſſer, von dem ſie ein
breiter Rand friſch aufſprießenden Rohrs trennte Der Rohr
ſperling begrüßte ſie mit ſeinem munteren Geſchwätz die
bunten Taucher ſchoſſen hierhin und dorthin oder verſanken
tiefer in den blitzenden Strom der ſo fröhlich ſeine Bahn
zog. Sie ſahen die Strecke zurück, die ſie miteinander ge
wandert waren Wie licht und goldig das Morgenlicht auf
der Allee lag!

„Der gerade Wegl“
Friedrich Wilhelm mußte immer wieder an dieſe Worte

denken und das ernſte ſchöne Mädchen heimlich belauſchen
Jhre Perſönlichkeit hatte einen unſäglichen Reig für ihn
War es ihr bekannt, auf welch heimlichen Wegen ihre Eltern
gegangen waren

Der Fuchs wieherte leiſe ihm wurde es langweilig bei
den ſtillen Menſchen

„Hab Geduld Füchslein, bald wirſt du eine ſtolze Reiterin
tragen, und ich ſattle mir den Rappen, dann iſt es kurz
weiliger für dich.“

(Fortſetzung foigt.)
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